
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 21 (1923)

Heft: 6

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


54 Sie ©cßroeiger Çebamme. Sîr. 6

man aucß lange uacß bent Sobe nod) nacßmeifen
ïann. So ift eS gelungen, an ©cßäbetn bon
borgefcßicßtlicßen SJfenfcßen, bie aus ©räber*
funben ftammen, fßpßititifcße Farben gu ftnben
unb bamit ben VemeiS gu erbringen, baß bie
©ßpßitiS nießt, wie man eine ,Qeit lang meinte,
nacß ber ©ntbedung SImeriïaS bei uns bon
bort eingefdEjIeppt morben ift, fonbern baff fie
eine aucß in unferem ©rbteit feit unbenKicßen
Reiten peimifcEje Krarößeit ift.

3roifcßen ben ©tfcßeinungen ber feïunbâren
nnb benen ber tertiären ©ppl^Uiê liegen oft
lange Zeiträume; es ïann gaßre ^an9 nmß öer
gängticßen Stbßeitung ber feïunbâren 9IuS=

btüßungen gu tertiären, tiefgreifenben gerftö«
rungen an irgenb einer Körperftette fommen.

SBaS nun befonberS bie meibticßen ®efcßtecßt§=

organe anbetrifft, fo ßaben mir ßier folgenbe
Vefonberßeiten gu ïonftatieren :

©rftenS, ber Vrimäraffeft geigt fid) atS eine

ïlare, fiebrige glûffigïeit abfonbernbeS ©efcßroür,
mit braunrotem, feucßtem ©runbe, mit fcßarf
abfcßneibenben SMnbern, mit Ktorpetßarter VafiS
unb graubtäuticßer Verfärbung ber nädjften
Umgebung. SSäßrenb aber beim SKanne ber
barte ©cßanter meift nur in ber (Singabt auf=

tritt, ift er beim SBetbe in biet größerer 3«^
ber gälte mehrfach borbanben. Ser $rimär=
affeft entfteßt eben ba, mo in eine, menn aucb

nur unmerftid) ïteine Verlegung ber §aut ober
©cßletmßaut ber ©ßpßiliSerreger einbringen
ïann. Sa nun beim SBeibe fcßon fo mie fo
oft ägenber 9luSftuß beftebt unb aucb fonft
leicßt Verlegungen erfolgen, fo ïann ber gm
feïtionêftoff leidet in berfcßiebene fotdje ïteine
SBunben einfließen, gerner ïommt es bor, baß
an ben ©teilen, an benen bie Keinen @cßam=
tippen aneinanbertiegen, teicßt bon einem @<ßan=
1er ber einen ©eite ein fogenannteS 2tbttatfct)=
geftßmür an ber anbern Keinen Sippe entfteßen
ïann. giemlicß ßäuftg ïommt bei ber grau aucb
bie einfache (Srofion fpptjititifcper Statur an ben
Keinen Sabien ober gar ben großen bor. ©S

ift bieS eine berfdjieben große, menig ßerbor*
fpringenbe, feucßtglängenbe ©cßetbe, bie ficß
etmaS ßart anfüllt unb braunrot auSfießt.
Sabei meift bie Umgebung ein Debern auf, baS
eben ïein Oebem (mäfferige SInfammlung im
©emebe) ift, fonbern eine fßpßititifcße ©cßmettung.

Sftancßmat ïommt biefeS Debem oßne (Srofion
(Slbfcßürfung ber oberften £>autfcßicßten) bor.

Ser ißrimäraffeK ïann aucß am ©cßeibenteil
ficß entmidetn, in ben fjatSïanat übergreifenb
ober nießt, meift auf ber borberen Butter»
munbstippe fißenb. ©cßroerer gu beobachten ift
er, menn er in ber ©cßeibe auftritt, unb er ift
auch kfd fettener, meit bie ©cbeibe ein meniger
berteßticßeS ©chteimbautepitbet ßat.

©etunbäre 9lu§btüßungen finb an ben ®e=

fcßtecßtSteiten fetten unb ßaben bei ber großen
übrigen Verbreitung ber feïunbâren ©rfcßei=

nungen für bie Siagnofe ïeinen großen äßert.
©ummifnoten finb eßer fetten, fie merben

batb gu ©efcßmüren, meit fie leicßt gerfatten.

JdjtDeij. h ctntmiuctm ereilt.

Zentraloorstand.
Von unferer gaßreSberfammtung in ©ototßurn

gurüdtgeteßrt, eraeßtet es ber $entratborftanb
atS nießt unangebracht, borgängig ber in näcßfter
Stummer unferer beiben gad) organe erfeßei»
nenben Vericßterftattung, feiner greube über
ben in alten Seifen gelungenen Vertauf unferer
Sagung SluSbrud gu berleißen.

©ang befonberS möchten mir unfern ber=

ehrten ©ototburner»$otIeginnen, babei fpegieCt

auch kern engern Komitee, ben berbienten Sattf
abftatten für bie erfolgreiche Surcßfüßrung
ber Drgantfation ber Verfammtungen unb beS

bamit berbunbenen gemütlichen Seils. 2öir finb
übergeugt, im Stamen alter Seilneßmerinnen
gu ßanbetn, menn mir ßerborßeben, mit meteßer
SiebenSmûrbigïeit berfeßiebene Vereinigungen
ber ©tabt ©ototßurn ficß erfolgreich bemüßten,
bureß ißre prächtigen Sarbietungen fperg unb
©emüt alter SInmefenben gu erfreuen. Saß
ißnen bieS botlftänbig gelungen ift, ift um
gmeifetßaft! 2öir erinnern nur ïurg an ben

auSgegeicßneteu prolog, bie föfttieße ©gene eines
fogenannten KaffeeträngcßenS, bie tabetlofen
Vrobuftionen beS SamenturnbereinS unb ber
ebenfo borgügtießen Vorträge beS gitßerftubs
unb ber ©tabtmufiï. Stießt bergeffen möcßten
mir ber lieben Kinberfcßaar, bie fo bergig ge-

fungen ßat. Sogar gu einem Sängcßen foil es
bei biefer ober jener Seilneßmerin gereicht ßaben,
maS bei unferer ©attung Beute gemiß äußerft
fetten borfommt. gür all' baS ©enoffene fei
aufrichtig gebanït Unfere greuube in ©ototßurn
bürfen bie ©erotßßeit ßaben, baß mir ftetS gerne
an bie mit ißnen bertebten, gemütlichen ©tunben
gurüetbenten merben. Sie geßören gu unferen
fcßönften ©rinnerungen! Unb nun auf SBieber»

feßen näcßfteS gaßr, im ©djmßgertänbli, bei
unfern Kolleginnen in (Sinfiebeln.

©cßaffbaufen, ben 7. guni 1923.

gür ben $entralborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

grau K. @org ^örter, ©. ©cßneßter,
Sßorbcrftetg 4, ©djaffßaufen. DJeußaufen.

i^ebammenfeft in ôoloff>urn.
9lm 4. unb 5. guni ßat im ©aatbau in

©ototßurn bie attjäßrtid) übtieße Sagung beS

©cßroeig. §ebammenberein§ ftattgefunben. SieS=
mat mar uns grau ©onne nießt günftig ge*
finnt. ©in trüber, regengrauer Rimmel mö.lbte
ficß über baS Sanb, als mir am fDîontag
bem freunblicßen, atten ©täbteßen am blauen
Stareftranb guftrebten. 91ber nießtsbeftomeniger
ßat bie ©aftlicßfeit ber ©ototßurner uns er=
roärmt unb erquidtr unb es ßat gemiß eine
jebe Vefucßerin öon biefer Sagung nur freuttb=
ließe unb angeneßme ©inbrüde mit naeß §aufe
genommen.

Um 3 Ußr eröffnete bie neue ,gentratpräfi=
bentin, grau @org=§örIer, bie Setegiertenoer=
fammlung. Ser @d)roeig. §>ebammenberein fanit
ficß gratulieren, baß bie Vereinsleitung mieber
in fo guten -jpänben fteßt.

©ine umfaffenbe Vericßterftattung merben
mir bie pereßrten Seferinnen erlaffett; alle roer=
ben bann ©elegenßeit ßaben, in ben taufenben
Stummern beS gacßorganS ficß über bie ge=
teiftete Slrbeit gu orientieren. SaS eine bürfen
mir feftftetten : es ift aueß im üerftoffenen gaßr
biet Söiüe gum Slrbeiten gum StuSbrud gefom*
men, unb groar forooßl bon Seite beS Rentrât»
borftanbeS, ber Kranïenïaffe-=Kommiffion unb
beS 3eitungS--UnterneßmenS. ©in befonbereS
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man auch lange nach dem Tode noch nachweisen
kann. So ist es gelungen, an Schädeln von
vorgeschichtlichen Menschen, die aus Gräberfunden

stammen, syphilitische Narben zu finden
und damit den Beweis zu erbringen, daß die
Syphilis nicht, wie man eine Zeit lang meinte,
nach der Entdeckung Amerikas bei uns von
dort eingeschleppt worden ist, sondern daß sie
eine auch in unserem Erdteil seit undenklichen
Zeiten heimische Krankheit ist.

Zwischen den Erscheinungen der sekundären
und denen der tertiären Syphilis liegen oft
lange Zeiträume; es kann Jahre lang nach der
gänzlichen Abheilung der sekundären
Ausblühungen zu tertiären, tiefgreifenden
Zerstörungen an irgend einer Körperstelle kommen.

Was nun besonders die weiblichen Geschlechtsorgane

anbetrifft, so haben wir hier folgende
Besonderheiten zu konstatieren:

Erstens, der Primäraffekt zeigt sich als eine
klare, klebrige Flüssigkeit absonderndes Geschwür,
mit braunrotem, feuchtem Grunde, mit scharf
abschneidenden Rändern, mit knorpelharter Basis
und graubläulicher Verfärbung der nächsten
Umgebung. Während aber beim Manne der
harte Schanker meist nur in der Einzahl
auftritt, ist er beim Weibe in viel größerer Zahl
der Fälle mehrfach vorhanden. Der Primäraffekt

entsteht eben da, wo in eine, wenn auch

nur unmerklich kleine Verletzung der Haut oder
Schleimhaut der Syphiliserreger eindringen
kann. Da nun beim Weibe schon so wie so

oft äzender Ausfluß besteht und auch sonst
leicht Verletzungen erfolgen, so kann der Jn-
fektionsstoff leicht in verschiedene solche kleine
Wunden einstießen. Ferner kommt es vor, daß
an den Stellen, an denen die. kleinen Schamlippen

aneinanderliegen, leicht von einem Schanker

der einen Seite ein sogenanntes Abklatschgeschwür

an der andern kleinen Lippe entstehen
kann. Ziemlich häufig kommt bei der Frau auch
die einfache Erosion syphilitischer Natur an den
kleinen Labien oder gar den großen vor. Es
ist dies eine verschieden große, wenig
hervorspringende, feuchtglänzende Scheibe, die sich

etwas hart anfühlt und braunrot aussieht.
Dabei weist die Umgebung ein Oedem auf, das
eben kein Oedem (wässerige Ansammlung im
Gewebe) ist, sondern eine syphilitische Schwellung.

Manchmal kommt dieses Oedem ohne Erosion
(Abschürfung der obersten Hautschichten) vor.

Der Primäraffekt kann auch am Scheidenteil
sich entwickeln, in den Halskanal übergreifend
oder nicht, meist auf der vorderen
Muttermundslippe sitzend. Schwerer zu beobachten ist
er, wenn er in der Scheide auftritt, und er ist
auch dort seltener, weil die Scheide ein weniger
verletzliches Schleimhautepithel hat.

Sekundäre Ausblühungen sind an den
Geschlechtsteilen selten und haben bei der großen
übrigen Verbreitung der sekundären Erscheinungen

für die Diagnose keinen großen Wert.
Gummiknoten sind eher selten, sie werden

bald zu Geschwüren, weil sie leicht zerfallen.

Schweiz. Helmmmtmierein.

^entralvorstana.
Von unserer Jahresversammlung in Solothurn

zurückgekehrt, erachtet es der Zentralvorstand
als nicht unangebracht, vorgängig der in nächster
Nummer unserer beiden Fach organe
erscheinenden Berichterstattung, seiner Freude über
den in allen Teilen gelungenen Verlauf unserer
Tagung Ausdruck zu verleihen.

Ganz besonders möchten wir unsern
verehrten Solothurner-Kolleginnen, dabei speziell
auch dem engern Komitee, den verdienten Dank
abstatten für die erfolgreiche Durchführung
der Organisation der Versammlungen und des
damit verbundenen gemütlichen Teils. Wir sind
überzeugt, im Namen aller Teilnehmerinnen
zu handeln, wenn wir hervorheben, mit welcher
Liebenswürdigkeit verschiedene Vereinigungen
der Stadt Solothurn sich erfolgreich bemühten,
durch ihre prächtigen Darbietungen Herz und
Gemüt aller Anwesenden zu erfreuen. Daß
ihnen dies vollständig gelungen ist, ist
unzweifelhaft! Wir erinnern nur kurz an den

ausgezeichneten Prolog, die köstliche Szene eines
sogenannten Kaffeekränzchens, die tadellosen
Produktionen des Damenturnvereins und der
ebenso vorzüglichen Vorträge des Zitherklubs
und der Stadtmusik. Nicht vergessen möchten
wir der lieben Kinderschaar, die so herzig ge¬

sungen hat. Sogar zu einem Tänzchen soll es
bei dieser oder jener Teilnehmerin gereicht haben,
was bei unserer Gattung Leute gewiß äußerst
selten vorkommt. Für all' das Genossene sei

aufrichtig gedankt! Unsere Freunde in Solothurn
dürfen die Gewißheit haben, daß wir stets gerne
an die mit ihnen verlebten, gemütlichen Stunden
zurückdenken werden. Sie gehören zu unseren
schönsten Erinnerungen! Und nun auf Wiedersehen

nächstes Jahr, im Schwyzerländli, bei
unsern Kolleginnen in Einsiedeln.

Schaffhausen, den 7. Juni 1923.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

Hebammenfest m Solothurn.
Am 4. und 5. Juni hat im Saalbau in

Solothurn die alljährlich übliche Tagung des
Schweiz. Hebammenvereins stattgefunden. Diesmal

war uns Frau Sonne nicht günstig
gesinnt. Ein trüber, regengrauer Himmel wölbte
sich über das Land, als wir am Montag
dem freundlichen, alten Städtchen am blauen
Aarestrand zustrebten. Aber nichtsdestoweniger
hat die Gastlichkeit der Solothurner uns
erwärmt und erquickt^ und es hat gewiß eine
jede Besucherin von dieser Tagung nur freundliche

und angenehme Eindrücke mit nach Hause
genommen.

Um 3 Uhr eröffnete die neue Zentralpräsidentin,

Frau Sorg-Hörler. die Delegiertenversammlung.

Der Schweiz. Hebammenverein kann
sich gratulieren, daß die Vereinsleitung wieder
in so guten Händen steht.

Eine umfassende Berichterstattung werden
mir die verehrten Leserinnen erlassen; alle werden

dann Gelegenheit haben, in den laufenden
Nummern des Fachorgans sich über die
geleistete Arbeit zu orienìieren. Das eine dürfen
wir feststellen: es ist auch im verflossenen Jahr
viel Wille zum Arbeiten zum Ausdruck gekommen,

und zwar sowohl von Seite des
Zentralvorstandes, der Krankenkasse-Kommission und
des Zeitnngs-Unternehmens. Ein besonderes

LMlvsnl'8 SlltliwMelM Mva-Plim
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®rängcpn gebührt unftreitig bem Bentralbor»
ftanb, £>errn Pfarrer 23ücp, fomie grau S3anbti

für bie große Slrbeit, bte fie betreffs Sllterê»
berforgung geleiftet fjabert. ©in bieSbejügtidEjeS
Referat bon fperrn ißfr. 33ücp mürbe benn aud)
mit biet gntereffe angeprt. SCCte finb überzeugt
morben babon, baß borläufig in biefer Singe»

legenpit nicïjts gu madjen fei. SDtit alten gegen
gmei Stimmen mürbe befepoffen, biefe ©aep
borläufig ntep roeiter gu berfolgen. 2)em
SBunfcp ber ©eftton iRomanbe betreffs lieber»
fepttg in mipigen Slngelegenptten foü in fp»
fünft etttfprocpn merben. SDer gapeêbettrag
in bie j3entraltaffe mürbe bon gr. 1. 40 auf
gr. 2. — erpp. SDer Slntrag betreffs ©rünbung
eines 3ent^ciI=<3e£retartateS mürbe einftimmig
abgelehnt mit ber S3egrünbung, baß ber SSerein
bie SDîitteï tticïjt befpe unb baß gubem eine
9?otmenbigfeit nic£)t befiep. ®ie Itnterftüpng
bon außerorbentlicpn Sltitgliebern mürbe eben»

falls abgelehnt.
SSon grau Iponauer in Sugern traf ein $ele»

gramm ein, baß fie in letter ©tunbe berpnbert
mürbe, an ber Ißerfammlung teilzunehmen. ®ie
©eïtion Sugern mar fomit in biefem gap nip
bertreten.

Slucf) bie ïraftanben ber ®ranfenfaffe»$om»
miffion mürben in üblicher SESeife erlebigt. @S

mar mieber einmal ftar gu fepn, bah öte

&tanfenfaffe4tommiffion einen breiten Sudel
haben muh, um allen Slnforberungen gemacfjfen

gu fein. £er ®anf ber Serfammlung mar benn
aud) ein mohlberbienter. Um fjalb 7 Up tonnte
bie ßentralpäfibentin bie Serfammlung fepiehen,
inbem fie ben Slnmefenben ipe Slufmerffamfeit
berbanfte.

gm großen ®ongertfaal ermattete bie 2etl»
nehmerinnen ein gutes unb reichliches 9îac£)t=

effen. ©in abmedjStungSreicheS Unterhaltung^»
Programm mürbe abgemicfelt. Bur greube aÖer

fehlte aucl) eine flotte ïangmufif nicht, ©in

prolog, Bhprborträge, ein Steigen, bon Smrner»
innen borgeführt, unb biet anbereS mehr er»

freute bie zahlreich Slnmefenben. Sind) ein ©lücfö»
fact machte bie Stunbe. 9kitternad)t mar längft
borüber, als mir bie Stapquartiere auffuchten.
®er ®ienStagmorgen mar immer nod) trüb
unb regnerifä), beffenungeapet mürben ber ©in»
fiebetei, ber Strep unb ben fonftigen @epn§=
mürbigfeiten ber alt=epmürbigen ©tabt Se»
fuche abgeftattet.

©egen 11 Uhr berfammetten fid) mieberum
im ©aatbau gegen 150 ÜDtitgtieber, um an ber
©eneralberfammlung teilzunehmen. grau©igon,
bie ^ßräfibentin ber ©eftion ©olothurn, entbot
in marmen SBorten ©ruh unb äßtöfomm. ®ie
Beutralpräfibentin richtete ebenfalls prgltp
SBorte ber SSegrüßnng an bie Slnmefenben. SUS

Sertreter beS 3teg.=StateS unb beS ©anitätS»
bepartementeS beS Kantons ©olothurn richtete
fperr 2)r. Kaufmann einige furge Söorte an bie
Serfammlung. ®ie gefdfäftlipn Singelegen»
heiten mürben in gemopter SBeife ertebigt.
grau Sanbti unb Iperr üßfr. Süd)i berichteten
ber Serfammlung über bie Slrbeit, bie fie im
betroffenen gahr in Sachen ber Slltergber»
forgung unternommen hatten. S)en beiben Se»

riperfiattern mürbe ber ®ant ber Serfamm»
lung auSgefprochen. — ©in ©lüdmunfchtele»
gramm bon prrn ißrof. Stoffier in Saufanne
erfreute bie Slnmefenben, ebenfalls bie Stacp
rtep, bah feie girma Reutet & ©ie. in Safel
gugunften ber UnterftüpngSfaffe unb ©alaftina
in Selp gugunften ber Sranfenfaffe je gr. 100
gefpenbet hotten. SBir berbanfen aud) an biefer
©teile ben prren Senatoren ihre Slufmerf»
famfett beftenS.

®aS SDÎittagêbanfett nahm ebenfalls einen
animierten Serlauf; metßgefleibete üftäbpn
mürgten baSfelbe mit tjühfepn Sieberberträgen,
©ine mohtgelungene Sombola brachte bielfeitige
Ueberrafpngen unb mer ©lüd hotte, fonnte

etmaS ÜWüfcltpS mit nach §aufe nehmen (Jjoffent»
lid) ift auch *üe ©lorner Kollegin mit ipetn
„Unentbehrlichen" glüdlid) nach §aufe gefom»
men). Sen ©ebedèn maren ein ißafet SJiatg»
ïaffee bon ber äkalgfabrtf unb |jafermüt)le ©olo»
thurn beigelegt, fomie ein Pufterpafet ©inger»
Bmtebacf unb ein ißrobemufter SKalgtropon nebft
ben beliebten Xcmperaturgettetn. SSir fprechen
auch Per &en freunblichen ©ebern unfern beften
®anl aus. SDer fchroarge Kaffee mürbe eben»

falls bon obgenannter gabrit gefpenbet. Saum
hatte man bemfelben bie gebprenbe ©fjre er»

miefen, fam auch fcpn ber Sefehh fich gu be=

eilen, benn im SlttiSholg ermatte uns ein g'Sieri.
Sie ©eftion ©olothurn hotte baSfelbe ben geft»
teilnehmerinnen aus ber SereinSfaffe gefpenbet.
©in ©pragug brachte uns nach bem inmitten
fd)öner îannenmalbungen gelegenen SluSflugS»
ort. S)anf ber Semüpngen bon §errn ®r.
Saufmann fonnteit bie ältern Solleginnen auf
©taatSfoften Sluto fahren. SBie mir nachträglich
bernommen, foH ber ©hauffeur feine helle greube
an ben Hebammen gehabt hoben.

®er ©eftion ©olothurn unb borab ben Sor»
ftanbSmitgliebern fprechen mir namens ber geft»
teilnehmerinnen ben beften 2>anf aus für bie
biete 9Jtpe unb Slrbeit.

gft es bietteicht unbefdjeiben ober unbanfbar,
menn mir behaupten, baß aE' beS ©uten nur
gu biet getan mürbe? @S hot in ben legten
gapen ein richtiger SBettbemerb eingefep unter
ben feftgebenben ©eftionen, eine jebe möchte
ja unter feinen Umftänben poter ber anbern
gurüdftepn. ®S ift both aber nicht gefagt, baß
bie ©eftionSfaffen beS §ebammenfefteS megen
bie ©chminbfuä)t befommen foüen. §öffentlich
hat ber ©rlöS ber îombola baS Soch mieber
ein menig gugeftopft. SOÎit frohen Söünfdjen im
.'pergen für baS fommenbe gahr in ©infiebeln
gingen mir auSeinanber. Sängft pon pt uns
ber Sltltag mit feinen SerufSpflicpen mieber in

Die Hausmann A.-G
Basel
Freiestrasse 15

Zürich
Uraniastrasse 11

St. Gallen
Marktgasse 11

seit 50 Jahren die führende Sanitätsfirma der Schweiz
auf dem Gebiete der Krankenpflege, Medizin und verwandten Branchen

empfiehlt sich für den Bezug

aller Sauf tat«-Artikel
für die Hebamme

Hebammen Vorzugspreise

die Nufter das Kind
Preislisten und Prospekte verlangen

Spezialität für die Mutter:

Prlmisslma-MUchpumpe

Infantibus-Brusthfitchen

allgemein anerkannt als die beste und praktischste
Milchpumpe. Hundertfach im Gehrauch zu bester
Zufriedenheit.
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speziell zu empfehlen bei Hohl- und verkümmerten
und wunden Warzen, die durch seine Anwendung so

verbessert werden, dass nach einiger Zeit das Kind direkt an die Brust gelegt werden kann. Das
Hütchen ist ganz aus Gummi, auskochbar und schmiegt sich der Brusthaut so fest an, dass es nicht
gehalten werden muss. Es ahmt die natürlichen Verhältnisse so gut nach, dass das Kind sofort trinkt.
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Kränzchen gebührt unstreitig dem Zentralvorstand,

Herrn Pfarrer Büchi, sowie Frau Bandli
für die große Arbeit, die sie betreffs
Altersversorgung geleistet haben. Ein diesbezügliches
Referat von Herrn Pfr. Büchi wurde denn auch
mit viel Interesse angehört. Alle sind überzeugt
worden davon, daß vorläufig in dieser
Angelegenheit nichts zu machen sei. Mit allen gegen
zwei Stimmen wurde beschlossen, diese Sache
vorläufig nicht weiter zu verfolgen. Dem
Wunsche der Sektion Romande betreffs
Uebersetzung in wichtigen Angelegenheiten soll in
Zukunft entsprochen werden. Der Jahresbeitrag
in die Zentralkasse wurde von Fr. 1. 40 auf
Fr. 2. — erhöht. Der Antrag betreffs Gründung
eines Zentral-Sekretariates wurde einstimmig
abgelehnt mit der Begründung, daß der Verein
die Mittel nicht besitze und daß zudem eine
Notwendigkeit nicht besteht. Die Unterstützung
von außerordentlichen Mitgliedern wurde ebenfalls

abgelehnt.
Von Frau Honauer in Luzern traf ein

Telegramm ein, daß sie in letzter Stunde verhindert
wurde, an der Versammlung teilzunehmen. Die
Sektion Luzern war somit in diesem Jahr nicht
vertreten.

Auch die Traktanden der Krankenkasse-Kommission

wurden in üblicher Weise erledigt. Es
war wieder einmal klar zu sehen, daß die
Krankenkasse-Kommission einen breiten Buckel
haben muß, um allen Anforderungen gewachsen

zu sein. Der Dank der Versammlung war denn
auch ein wohlverdienter. Um halb 7 Uhr konnte
die Zentralpräsidentin die Versammlung schließen,
indem sie den Anwesenden ihre Aufmerksamkeit
verdankte.

Im großen Konzertsaal erwartete die
Teilnehmerinnen ein gutes und reichliches Nachtessen.

Ein abwechslungsreiches Unterhaltungsprogramm

wurde abgewickelt. Zur Freude aller
fehlte auch eine flotte Tanzmusik nicht. Ein

Prolog, Zithervorträge, ein Reigen, von Turnerinnen

vorgeführt, und viel anderes mehr
erfreute die zahlreich Anwesenden. Auch ein Glückssack

machte die Runde. Mitternacht war längst
vorüber, als wir die Nachtquartiere aufsuchten.
Der Dienstagmorgen war immer noch trüb
und regnerisch, dessenungeachtet wurden der
Einsiedelei, der Kirche und den sonstigen
Sehenswürdigkeiten der alt-ehrwürdigen Stadt
Besuche abgestattet.

Gegen 11 Uhr versammelten sich wiederum
im Saalbau gegen 150 Mitglieder, um an der
Generalversammlung teilzunehmen. Frau Gigon,
die Präsidentin der Sektion Solothurn, entbot
in warmen Worten Gruß und Willkomm. Die
Zentralpräsidentin richtete ebenfalls herzliche
Worte der Begrüßung an die Anwesenden. Als
Vertreter des Reg.-Rates und des Sanitäts-
departementes des Kantons Solothurn richtete
Herr Dr. Kaufmann einige kurze Worte an die
Versammlung. Die geschäftlichen Angelegenheiten

wurden in gewohnter Weise erledigt.
Frau Bandli und Herr Pfr. Büchi berichteten
der Versammlung über die Arbeit, die sie im
verflossenen Jahr in Sachen der Altersversorgung

unternommen hatten. Den beiden
Berichterstattern wurde der Dank der Versammlung

ausgesprochen. — Ein Glückwunschtelegramm

von Herrn Prof. Rossier in Lausanne
erfreute die Anwesenden, ebenfalls die Nachricht,

daß die Firma Henkel & Cie. in Basel
zugunsten der Unterstützungskasse und Galaktina
in Belp zugunsten der Krankenkasse je Fr. 100
gespendet hatten. Wir verdanken auch an dieser
Stelle den Herren Donatoren ihre Aufmerksamkeit

bestens.
Das Mittagsbankett nahm ebenfalls einen

animierten Verlauf; weißgekleidete Mädchen
würzten dasselbe mit hübschen Liederverträgen.
Eine wohlgelungene Tombola brachte vielseitige
Ueberraschungen und wer Glück hatte, konnte

etwas Nützliches mit nach Hause nehmen (hoffentlich

ist auch die Glarner Kollegin mit ihrem
„Unentbehrlichen" glücklich nach Hause gekommen).

Den Gedecken waren ein Paket Malzkaffee

von der Malzfabrik und Hafermühle Solothurn

beigelegt, sowie ein Musterpaket Singer-
Zwieback und ein Probemuster Malztropon nebst
den beliebten Temperaturzetteln. Wir sprechen
auch hier den freundlichen Gebern unsern besten
Dank aus. Der schwarze Kaffee wurde ebenfalls

von obgenannter Fabrik gespendet. Kaum
hatte man demselben die gebührende Ehre
erwiesen, kam auch schon der Befehl, sich zu
beeilen, denn im Attisholz erwarte uns ein z'Vieri.
Die Sektion Solothurn hatte dasselbe den
Festteilnehmerinnen aus der Vereinskasse gespendet.
Ein Extrazug brachte uns nach dem inmitten
schöner Tannenwaldungen gelegenen Ausflugsort.

Dank der Bemühungen von Herrn Dr.
Kaufmann konnten die ältern Kolleginnen auf
Staatskosten Auto fahren. Wie wir nachträglich
vernommen, soll der Chauffeur seine helle Freude
an den Hebammen gehabt haben.

Der Sektion Solothurn und vorab den
Vorstandsmitgliedern sprechen wir namens der
Festteilnehmerinnen den besten Dank aus für die
viele Mühe und Arbeit.

Ist es vielleicht unbescheiden oder undankbar,
wenn wir behaupten, daß all' des Guten nur
zu viel getan wurde? Es hat in den letzten
Jahren ein richtiger Wettbewerb eingesetzt unter
den festgebenden Sektionen, eine jede möchte
ja unter keinen Umständen hinter der andern
zurückstehen. Es ist doch aber nicht gesagt, daß
die Sektionskassen des Hebammenfestes wegen
die Schwindsucht bekommen sollen. Hoffentlich
hat der Erlös der Tombola das Loch wieder
ein wenig zugestopft. Mit frohen Wünschen im
Herzen für das kommende Jahr in Einsiedeln
gingen wir auseinander. Längst schon hat uns
der Alltag mit seinen Berufspflichten wieder in

vsssl
bstkiestrassk 15

2üriel>
blraniastrasse 11

Sî. VsIIsn
ldarktgasss 11

»«îî SV Jalirsn vie kvlirsn«!« SsnîtSts?irnia
uul dem debiete der XrznIcenptleAe, IVledi^in und verbündten LrÄnclren

smMsstlt Liest tür den Ls^uZ

kür eUe »edsmme
//stammen

«Sie Butter «Is» Kins

Zpe^iulitüt 5iir c^ie Nutter:

làtîlM-kiWMà

uliMmà Ulisrkulisti a.lL die beste und pràtàlists
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speàli 2U empkestien bei »oki.. verkiîininertsn
«unilei» ìVsrzeei», à durest seine Anwendung so

verbessert rverden, dass nsest einiger ?eit das Kind direkt un die lZrusì gelegt rverden kann. Das
tlütesten ist gem? uns Uuinmi, auskoekbar und sestiniegt sieb der öruststaut so lest an, dass es niebt
gestalten werden muss, ks astmt die natürlieksn Verstäitnisse so gut naest, dass das Kind sokort trinkt.
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Slnfprud) genommen. Bo cl)ma 18 ^abt 2)anE,
S^r lieben Beruf8fcbweftern brüben am gttfje
be8 blauen Sura, für alles ©cböne, bas Sbr
un§ in ben gwet Sagen geboten! M. W.

Krankenkasse.
(SrïranEte SJÎitglieber:

grau (Reefer, ©cblofjrtteb (Slargau).
grau Summer, Stmpad) (Bern),
grau @cf)ultl)eij3, (Rieben g. 3e<t Sietimarb,

(Rotrift (Slargau).
grau (Rabm, (Reubaufen (©djaffbaufen).
grau SEBullfdEjïegel, Harburg (Slargau).
9Rme SBagner, 9Ründjen[tem (Bafellanb).
grau SBaHier, Êamifdjolo (©raubünben).
grau ©rau, ©ietilon (gürtd)).
grau ©igenmann, Brüggen (©t. ©allen).
(Diße (Refft, Sugano (Steffin),
grau ©teiner, glumentfjal, g. 3. Bafel,
grau ©raf, Sauterbrunnen (Bern),
grau SStfjmer, ^uttroilen (SEljurgau).
grau SSJÎâfeler, SBängi (ï^urgau).
grau Bär, 2lmrt8wt)l (SEburgau).
grau .ÇiâmiSegger, $ild)berg (gürtd)).
grau Ä'ifiler, Stettenberg (©cbwpg).
grau §ot)l, ^ürtd)-
grau Söhlen, Bafel,
grau SFiotadE), Socarno (ïeffttt).
grau ©terrer, Oberurnen (@laru8).
grau SBettftein, Mellingen (Slargau).
grau HRetfter=Bürgtn, Bern,
grl. ©raf, Stlperacbern (Sern),
grau ©teinemann, ßarouge (©enf).
grau Seemann, (RuffiEon (ßürtd)).
grau (|3robft«(Rueb, ginfterbennen (Bern),
grau ©affer, (Rueg8au (Bern),
grau @gli=2Ret)er, $üri(i).
grau Bruner, So^n (©taffbaufen).

SIngemelbete (Böcbnertnnen:
grau ©teiner=Sub, (Rieben (©t. ©aßen).
3Rme éuberfon=©onin, ©ffertineS (SBaabt).

grau @treiber=2öenbelfpie^, SBegenftetten
(Slargau).

grau SDr. Baumann=@tauffer, SUjun (Sern).

Htr.sStr. ©intritt:
115 grau glora @d)weiger, SRagben (Slargau)

21. 9Rat 1923.
©et Sie uns beräßß) wißEommen.
35te tranfcttïaffeïoinmtffion in SBiutertbur.

grau Slöieret, (ßräfibentin.
grl. Êmma Sïtrtbofer, Äaffterin.
grau (Rofa SRang, SlEtuarin.

Itobesanfieifle.
2tm 9. DJiat öerftarö nadj längerem Seibcn

im hoben Sttter tum 76 Qaljren, unfer lang»
iâhrtgeë SCRitglieb

^rau puffer
in 58tr$felben. Sie ruhe im ^rieben!

ÎSir empfehlen bic liebe ißerftorbene einem

freunbMjen Stnbenten.

Sic Sîrnnfcnfaffefommifîtott.

gttaitfteitftttiTrnoltj.
Bom 1. bis 10. gult Eann ber britte Duar«

talSbeitrag 1923 auf (ßoftcbed VIIIb 301 ein»

begabt werben. (Racbbc* erfolgt ber ©tngug
per (Radjnabme mit gr. 9. 20.

SDie ßaffierin bittet, bot bie erftere Slrt ber
©injablung gu beilüden, um iE)r baS (Racb=

nabmen=@treiben (gtrfa 985) gu erleid)tern.
^ugleit muff it ^'e SBötnerinnen, weite
not ^en großen SBötnerinnenauSweiS trois
imnterwäbreubem ßRabnen not mtt gefanbt
baben, barauf aufmerEfam'machen, bot enblit
biefen 511 ftiden.

2)te ®affterin: ©mrna $trd)bofer.

VereinsnacbridHen.
,$eßfi<M ^nfel-cSicbi. Unfere ©ifjuttg Pom

30. äRat war Pon 14 ßRitglieberu befud)t. (perr
2)r. 0eri I)ielt uns einen Vortrag über .(Rabe!«

bebanbtung unb (Rabelbrüdje. SDer Bortrag fei
im Stamen aller SRitglieber oerbanEt. SDie ©itping
Pom Sunt faßt aus, wofür am 27. Sunt ein
SluSflug nad) (ßratteln inS (Reftaurant „©tlofi"
ftattfinbet, wofelbft wir bei einem guten Äaffee
unb was baju gebort einige gemütlite ©tunben
ju Perbringen gebenfen. SBir erwarten püntt»
liteS (Srfteinen ber Seilnebmer um V2 3 Uiw
itt ißratteln. S)iefenigen Äoßegtnnett ber ©tabt
benü^en ben 14« ïram, Stbfabrt 2 Ubr: Sar»
füf3erpla|. ^Diejenigen Ä'oßegiunen, weite am
SluSflug teilnehmen moßeu, finb gebeten, fit
bis jum 25. Sutti bei grau tpaSler, Slnblatter»
[trabe 10, anjutnelben. SBir erwarten gabireite
Beteiligung Pon ©tabt unb Saab.

®er Borftanb.
^efttiott Unfere nätfte Berfammlung

finbet am 4. Suß ftatt. Çerr S)r. SDÎ. ©teiger
wirb unS einen Bortrag (falten über (Röntgen»
beftrablung. S)a biefeS STl^ema für 11118 $eb=
atnmen fe|r widitig ift, fo erwarten wir eine
redit gabtreidje Beteiligung.

2)er Borftanb.
^eRfiOU ^iel. Bad) ftweren ßeiben ift am

28. SLRai grau @feßer=Bratftt, Bögingen, im
Sllter Pon 67 SaE)ren geftorben. grau ©feßer
war SDtitgrünberin unferer ©cEtion unb lang«
jäbrige Ëaffieriit, unS aßen eine liebe Kollegin.
Sn itjrer unermüblitett IßrajiS ba* fie mebr
als 4000 ©eburten geleitet; wabrlit Reifet eS

nitt umfonft, ibr Seben war Slrbeit unb SRûlje
gewefen. SBir gönnen ibr bie Bube unb ben

grieben, unb woßen wir fie ftets in liebem
SlnbenEett behalten. (Der Borftanb.

(Seftfiott cSargaits - üöerbeulwg. Sn unferer
Berfammlung, abgebalten im ©tlofi ©arganS
ben 24. SRai, würben bic SBablen ber borlebten

W Das grosse Los von Fr. 50,000
20,000.—, 5,000.— und viele tausend Treffer von Fr. 1000.—, 500.—,
200.— etc. der Bezirksspital - Lotterie Aarberg sind noch nicht heraus.

für die bevorstehende Schlussziehung
sind jetzt am grössten. Alle Treffer von Fr. 100.— bis 2.— werden
sofort aus- T ««a à Fr. 1.— oder Serien à Fr. 10.— mit 1 bis 2
bezahlt. AJUS" sichern Treffer versendet gegen Nachnahme die

Los-Zentrale Bern, Passage v.Werdt N0.2O

Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- undJDarm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

(Za. 2488 g.) Konzentriert steril in Dosen.J 658

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, Müllheim-Wigolfingen (Schweiz)

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Eabatt Postfach 11626 Verlangen Sie SpezialOfferten

komplette Hebammenausrüstungen
Soxhlei-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 604

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.
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Anspruch genommen. Nochmals habt Dank,
Ihr lieben Berufsschwestern drüben am Fuße
des chlauen Jura, für alles Schöne, das Ihr
uns in den zwei Tagen geboten! N. î

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder!

Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frau Kummer, Limpach (Bern).
Fran Schultheiß, Riehen z. Zeit Dietiward,

Rotrist (Aargau).
Frau Rahm, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Wullschlegel, Aarburg (Aargau).
Mme Wagner, Münchenstein zBaselland).
Frau Wallier, Camischolo (Graubünden).
Frau Grau, Dietikon (Zürich).
Frau Eigenmann, Bruggen (St. Gallen).
Mlle Nessi, Lugano (Dessin).
Frau Steiner, Flumenthal, z. Z. Basel.
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Frau Wißmer, Hüttwilen (Thurgau).
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frau Bär, Amriswyl (Thurgau).
Frau Hämisegger, Kilchberg (Zürich).
Frau Kistler, Reichenberg (Schwyz).
Frau Hohl, Zürich.
Frau Böhlen, Basel.
Frau Rotach, Locarno (Tessin).
Frau Scherrer, Oberurnen (Glarus).
Frau Wettstein, Mellingen (Aargau).
Frau Meister-Bürgin, Bern.
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Steinemann, Carouge (Genf).
Frau Lehmann, Russikon (Zürich).
Frau Probst-Rued, Finsterhennen (Bern).
Frau Gasser, Ruegsau (Bern).
Frau Egli-Meyer, Zürich.
Frau Bruner, Lohn (Schaffhausen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Steiner-Jud, Rieden (St. Gallen).
Mme Auberson-Gonin, Esserlines (Waadt).

Frau Schreiber-Wendelspieß, Wegenstetten
(Aargau).

Frau Dr. Baumann-Stauffer, Thun (Bern).

Ktrà Eintritt:
115 Frau Flora Schweizer, Magden (Aargau)

21. Mai 1923.
Sei Sie uns herzlich willkommen.
Die Krankenkassekoinmission in Winterthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuariu.

Todesanzeige.
Am 9. Mai verstarb nach längerem Leiden

im hohen Alter von 76 Jahren, unser
langjähriges Mitglied

Arau Sntter
in Birsfelden. Sie ruhe im Frieden!

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem

freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

Srankeukassenotiz.
Vom 1. bis 16. Juli kann der dritte Ouar-

talsbeitrag 1923 auf Postcheck VIIIb 3V1
einbezahlt werden. Nachher erfolgt der Einzug
per Nachnahme mit Fr. 9. 20.

Die Kassierin bittet, doch die erstere Art der
Einzahlung zu beuützen, um ihr das
Nachnahmen-Schreiben (zirka 985) zu erleichtern.
Zugleich muß ich die Wöchnerinnen, welche
noch den großen Wöchnerinnenausweis trotz
immerwährendem Mahnen noch nicht gesandt
haben, darauf aufmerksam'machen, doch endlich
diesen zu schicken.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

^êreinsnacftriàn.
Sektion Hasel-Stadt. Unsere Sitzung vom

30. Mai war von 14 Mitgliedern besucht. Herr
Dr. Oeri hielt uns einen Vortrag über.Nabel-
behandlnng und Nabelbrüche. Der Vortrag sei
im Namen aller Mitglieder verdankt. Die Sitzung
vom Juni fällt aus, wofür am 27. Juni ein
Ausflng nach Pratteln ins Restaurant „Schloß"
stattfindet, woselbst wir bei einem guten Kaffee
und was dazu gehört einige gemütliche Stunden
zu verbringen gedenken. Wir erwarten pünktliches

Erscheinen der Teilnehmer um ^2 3 Uhr
iu Pratteln. Diejenigen Kolleginnen der Stadt
benützen den 14« Tram, Abfahrt 2 Uhr:
Barsüßerplatz. Diejenigen Kolleginnen, welche am
Ausflug teilnehmen wollen, sind gebeten, sich
bis zum 25. Juni bei Frau Hasler, Andlaner-
straße 10, anzumelden. Wir erwarten zahlreiche
Beteiligung von Stadt und Land.

Der Vorstand.
Sektion Hern. Unsere nächste Versammlung

findet am 4. Juli statt. Herr Dr. M. Steiger
wird uns einen Vvrtrag halten über Röntgen-
bestrahlung. Da dieses Thema für uns
Hebammen sehr wichtig ist, so erwarten wir eine
recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Hiel. Nach schweren Leiden ist am

28. Mai Frau Gfeller-Bratschi, Bözingen, im
Alter von 67 Jahren gestorben. Fran Gfeller
war Mitgründerin unserer Sektion und
langjährige Kassierin, uns allen eine liebe Kollegin.
In ihrer unermüdlichen Praxis hat sie mehr
als 4000 Geburten geleitet; wahrlich heißt es
nicht umsonst, ihr Leben war Arbeit und Mühe
gewesen. Wir gönnen ihr die Ruhe und den

Frieden, und wollen wir sie stets in liebem
Andenken behalten. Der Vorstand.

Sektion Sargaus-Werdeuberg. In unserer
Versammlung, abgehalten im Schloß Sargans
den 24. Mai, wurden die Wahlen der vorletzten

'ZM" Vs8 grosse l.08 von kr. SV.M
20,000.—, 5,000.— und viele tausend IVeilsr von IV. 1009.—, 500.—,
200.— etc. der Le-irlcsspital - Lotterie TVarberg sind nock nickt keraus.

»? àÄäàà Scklussiiekung
sind jsMì am grössten. Tille Irstlsr von IV. 100.— dis 2.— vorden
sokort aus- à iV. 1.— oder Serien à IV. 10.— mit 1 dis 2
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SSerfammluug bahtn berichtigt, baB an ©telle
bon grau ßippuuer, 58ud)S, grau Vugentobler,
SBallenftabt, unb an ©telle bon grau SOÎiiHer,
SSaöenftabt, grau ©dmeiber, äRurg, gemä£»It
würben. Ser 33orftanb ift nun wie folgt Eon«

ftituiert: ißräfibentin: grau Vugentobler, SSal«

lenftabt; Kaffierin: grauißeter, @argan§(biêlj-);
SlEtuarin: grau g. ©djneiber, SRurg. Sie Slu3=
tritte ber gwei Kommiffionêmitglieber würben
unter befter 58erbanEung ihrer geleifteten Sienfte
entgegengenommen.

Ser fflefud) ber 58erfammlungen läft immer
noch gu mûnfdjen übrig. Sa bie nächfte 58er«

fammlung erft im ÜRobember einberufen wirb,
gibt fid) ber SSorftanb ber Hoffnung E)tn, baB
fid) an biefer 58erfammlung, bie Ooraugfidjtlich
mit ärgtlicijem Vortrag ftattfinbet, fid) bod)
menigftenê famttidje bienftfreien Kolleginnen ein«

finben werben. ©§ fei benn, baB biê gu biefern
geitpunEt fein §eu unb feine grüdjte mehr ber
@inf)eimfung harren- fßi ie^er Vebamme
an§ Verg gelegt, bod) etwa§ mefjr gntereffe
bem herein gegenüber gu geigen, benn nur
©inigfeit macht ftarf. Sie 58erfammlungen finb
bod) bag gortbilbungëmittel für uufere 2Rit=
glieber unb beê 58erein§, unb folgt ja bem
gefdjäftlidjen Seil aitd) immer ber gemütliche,
fwffen wir alfo, uns in SSallenftabt als eine

recht ga^treicdje gamilie begrüBen gu fönnen.
gür ben SSorftanb:

g. ©djneiber, Slftuartn.
^cfjaffBaufen. Sen beretjrten SRit«

gliebern biene gur Kenntnis, baB auf 2lnfang§
guli ein 5lu§flug nad) Seggingen planiert ift,
wofelbft uns grau Pfeiffer, Vebamme, gu einem
©ratiêfaffee eingeladen bat. SRâïjereê wirb nod)
burd) ©inlabunqen angegeigt.

Ser Sorftanb.
<Sdjt0tB. Sie Hebammen ber ©eftion

©djmpg berfammelten fid) am 7. 9Rai, nach«

mittags 4 Uhr, in Sadjen. @S waren 20 Kolleg«

innen anwefenb, barunter bie ißräfibentin ber
©larner ©eftion, ber wir ben Sefucp beftenS
berbanfen. ©benfo beehrten unS anbere ©hren«
gäfte mit ihrer werten ülnwefenljeit. Sie §eb«
ammen ber Segirfe ©chwpg, KüBnadjt unb
©erSau waren fo gut wie gar nid)t bertreten.
Saran mag ja rnoïjl bie fdjlechte ^ugberbinbung,
fowie biete SerufSarbeit fctjulb fein, aber wir
möchten bie werten Kolleginnen bod) ermahnen,
red)t gafjtreid) an ben Serfammtungen gu er«
fcheinen, ba wir bod) jährlich nur bereu gwei
haben, eine im grüljling unb eine im £>erbft.

Stach ïnrgem SegrüBungSworte unferer ißrä«
fibentin grau Sifig, referierte §err SegirfSargt
Sr. ©teinegger über bas Kinbbettfieber. Sin
biefer ©teile fei bem £>errn ^Referenten ber
Sortrag beftenS berbanft, unb hoffen wir, baB
bie lehrreichen SBorte nicht fo halb bergeffen
werben. SaS ißrotoEol! bon ber §erbftberfamm«
lung würbe borgelegt unb genehmigt. ©S finb
immer noch ©eftionSmitglieber, bie noch nicht
9Ritglieber beS ©äjweig. |>ebammenbereinS unb
ber Kranfenfaffe finb. SSir füllten nun enblid)
einmal Drbnung haben! Sin bie anwefenben
Hebammen würben ©önnerfarten ausgeteilt,
unb wir wünfdjen allen recht biele unb frei«
gebige ©önner.

Sie £>erbftberfammluîtg wirb in Slrth~âbgë£
halten werben, unb wir erwarten ein recht
gahlreicfjeS ©rfcheinen, benn jefjt erhält jebe
Vebamme jährlich einmal 5 gr. Vergütung,
wenn fie an ben Serfammlungen teilnimmt.
311S Selegierte nach ©olothurn würbe bie ißrä«
fibentin gewählt. Sie Slenberungen, bie, eS in
ben berfdpebenen ©emeinben in Sachen SBart«
gelb gegeben hat, würben befprocEjen. ©ine §eb=
amme, bie SereinSmitgtieb war, hat unS fchon
ben Stbfchieb eingereicht, ba ihr, wie wir ber«
muten, ber ©ah gu benfen gibt: „SaS SInbieten
ift bei ©träfe unterfagt!" SBir hoffen nicht,
baB baS berlorene ©chäflein ÜRadjahnter finbet.

Radjbem aüeS befprodjen war, würbe bie
Serfammtung um 6 Uhr gefchtoffen, mit ber
Hoffnung auf ein SBieberfeljn in Strth.

Sie Slftuarin: ß. Kennel.
,5eßft0tt ^ofolhut«. Ser fcfjweigerifche §eb=

ammentag nahm einen guten Serlauf, boch
teiber nerljinberte baS SBetter fidjer manche
Kollegin am Kommen. Slüen Kolleginnen fpre»
chert mir unfern Sanf auS für ihren Sefudj
im ©olothurner @täbtd)en, unb wir hoffen,
jebe fei mit einem befriebigenbem fpergen in
ihr SttttagSleben gurüdgefehrt. Stächfte Sor»
ftanbsfihung finbet am 19. guni naäjmittagS
2 Uhr im „Dirfcfjen" ftatt.

©in frohes Sßieberfehn im nädjften 3ahr in
©infiebeln münfiht allen ^)ei. s8orjtanb.

,5eßft0tt <sf. töalleu. Unfern SRitgtiebern noch
bie SRitteilung, baB an ber nächfien Serfamm«
lurtg bom 26. guni ber gahreSbeitrag für bie
©eftion bon 2 gr. eingegogen wirb.

Sie Kaffierin: grau äRöhrle.
,Seßfi0tt ^hurgau. Rächfte Serfammlung am

19. guni, nachmittags 2 Uhr, im £otet „ßömen"
in Kreugtingen. ,f)err Sr. ©treuli hat bie greunb«
lichfeit, uns einen Sortrag über ©Elampfie gu
halten. SBir bitten bie werten Kolleginnen, red)t
galjlreich gu erfcheinen, befonberS aus bem untern
Sljurgau. Ser Sorftanb.

^ießfiott «Büricp. Unfere Serfammluug bom
27. 3Rai war giemlich gut bejucht. gräulein
Sr. SBirg, Kinberärgtin, hielt unS einen fdjönen
Sortrag über : „Sie erften Reichen bon ©pphilté
beim Reugebornen". SBir banïen grt. SoEtor
beftenS für ihre lehrreichen SBorte unb hoffen,
fie feien aüfeitig auf guten S3 oben gefallen.

Sin biefer ©teile fei auch unfern ©olothurner
Kolleginnen Verglich gebanEt für all bie SRülje
unb Slrbeit, bie baS gutbur<hgefül)rte geftpro«
gramm für ben f<hweigerifd)en §ebammentag
erforberte. Verglichen SanE allen SRitmirEenben

V
Für die

Säuglingsernährung

MALTOSAN
zur einfachen Bereitung der Kellerschen Malzsuppe
Im Gegensatz zu den Kindermehlen ist bei der Zusammensetzung des Maltosans in erster
Linie auf die Stoflwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht genommen.

1TflCAy ist angezeigt bei Säuglingen, deren Gedeihen bei der
^ gewöhnlichen Nahrung nicht befriedigt und die an
Gewicht nicht zunehmen, besonders wenn Neigung zur Verstopfung besteht.

Bei Milchnährschäden, Ueberfütterung, nach abgelaufenen Krankheiten.

Muster und Literatur grerae zu Diensten.
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Versammlung dahin berichtigt, daß an Stelle
von Frau Lippuner, Buchs, Frau Hugentobler,
Wallenstadt, und an Stelle von Frau Müller,
Wallenstadt, Frau Schneider, Murg, gewählt
wurden. Der Vorstand ist nun wie folgt
konstituiert: Präsidentin: Frau Hugentobler,
Wallenstadt; Kassierin: Frau Peter, Sargans (bish.);
Aktuarin: Frau I. Schneider, Murg. Die
Austritte der zwei Kommissionsmitglieder wurden
unter bester Verdankung ihrer geleisteten Dienste
entgegengenommen.

Der Besuch der Versammlungen läßt immer
noch zu wünschen übrig. Da die nächste
Versammlung erst im November einberufen wird,
gibt sich der Vorstand der Hoffnung hin, daß
sich an dieser Versammlung, die voraussichtlich
mit ärztlichem Vortrag stattfindet, sich doch
wenigstens sämtliche dienstfreien Kolleginnen
einsinken werden. Es sei denn, daß bis zu diesem

Zeitpunkt kein Heu und keine Früchte mehr der
Einheimsung harren. Es sei jeder Hebamme
ans Herz gelegt, doch etwas mehr Interesse
dem Verein gegenüber zu zeigen, denn nur
Einigkeit macht stark. Die Versammlungen sind
doch das Fortbildungsmittel für unsere
Mitglieder und des Vereins, und folgt ja dem
geschäftlichen Teil auch immer der gemütliche.
Hoffen wir also, uns in Wallenstadt als eine

recht zahlreiche Familie begrüßen zu können.

Für den Vorstand:
I. Schneider, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Den verehrten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß auf Anfangs
Juli ein Ausflug nach Beggingen planiert ist,
woselbst uns Frau Pfeiffer, Hebamme, zu einem
Gratiskaffee eingeladen hat. Näheres wird noch
durch Einladungen angezeigt.

Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Die Hebammen der Sektion

Schwyz versammelten sich am 7. Mai,
nachmittags 4 Uhr, in Lachen. Es waren 20 Kolleg¬

innen anwesend, darunter die Präsidentin der
Glarner Sektion, der wir den Besuch bestens
verdanken. Ebenso beehrten uns andere Ehrengäste

mit ihrer werten Anwesenheit. Die
Hebammen der Bezirke Schwyz, Küßnacht und
Gersau waren so gut wie gar nicht vertreten.
Daran mag ja wohl die schlechte Zugverbindung,
sowie viele Berufsarbeit schuld sein, aber wir
möchten die werten Kolleginnen doch ermähnen,
recht zahlreich an den Versammlungen zn
erscheinen, da wir doch jährlich nur deren zwei
haben, eine im Frühling und eine im Herbst.

Nach kurzem Begrüßungsworte unserer
Präsidentin Frau Bisig, referierte Herr Bezirksarzt
Dr. Steinegger über das Kindbettfieber. An
dieser Stelle sei dem Herrn Referenten der
Vortrag bestens verdankt, und hoffen wir, daß
die lehrreichen Worte nicht so bald vergessen
werden. Das Protokoll von der Herbstversammlung

wurde vorgelegt und genehmigt. Es sind
immer noch Sektionsmitglieder, die noch nicht
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins und
der Krankenkasse sind. Wir sollten nun endlich
einmal Ordnung haben! An die anwesenden
Hebammen wurden Gönnerkarten ausgeteilt,
und wir wünschen allen recht viele und
freigebige Gönner.

Die Herbstversammlung wird in Arth^äbge^
halten werden, und wir erwarten ein recht
zahlreiches Erscheinen, denn jetzt erhält jede
Hebamme jährlich einmal 5 Fr. Vergütung,
wenn sie an den Versammlungen teilnimmt.
Als Delegierte nach Solothurn wurde die
Präsidentin gewählt. Die Aenderungen, die es in
den verschiedenen Gemeinden in Sachen Wartgeld

gegeben hat, wurden besprochen. Eine
Hebamme, die Vereinsmitglied war, hat uns schon
den Abschied eingereicht, da ihr, wie wir
vermuten, der Satz zu denken gibt: „Das Anbieten
ist bei Strafe untersagt!" Wir hoffen nicht,
daß das verlorene Schäflein Nachahmer findet.

Nachdem alles besprochen war, wurde die
Versammlung um 6 Uhr geschlossen, mit der
Hoffnung auf ein Wiedersehn in Arth.

Die Aktuarin: L. Kennel.
Sektion Solothmn. Der schweizerische

Hebammentag nahm einen guten Verlauf, doch
leider verhinderte das Wetter sicher manche
Kollegin am Kommen. Allen Kolleginnen sprechen

wir unsern Dank aus für ihren Besuch
im Solothurner Städtchen, und wir hoffen,
jede sei mit einem befriedigendem Herzen in
ihr Alltagsleben zurückgekehrt. Nächste
Vorstandssitzung findet am 19. Juni nachmittags
2 Uhr im „Hirschen" statt.

Ein frohes Wiedersehn im nächsten Jahr in
Einsiedeln wünscht allen Her Vorstand.

Sektion St. Gaffe«. Unsern Mitgliedern noch
die Mitteilung, daß an der nächsten Versammlung

vom 26. Juni der Jahresbeitrag für die
Sektion von 2 Fr. eingezogen wird.

Die Kassierin: Frau Möhrle.
Sektion HHurgau. Nächste Versammlung am

19. Juni, nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Löwen"
in Kreuzlingen. Herr Dr. Streust hat die Freundlichkeit,

uns einen Vortrag über Eklampsie zu
halten. Wir bitten die werten Kolleginnen, recht
zahlreich zu erscheinen, besonders aus dem untern
Thurgau. Der Vorstand.

Sektion Iiirich. Unsere Versammlung vom
27. Mai war ziemlich gut besucht. Fräulein
Dr. Wirz, Kinderärztin, hielt unS einen schönen
Vortrag über: „Die ersten Zeichen von Syphilis
beim Neugebornen". Wir danken Frl. Doktor
bestens für ihre lehrreichen Worte und hoffen,
sie seien allseitig auf guten Boden gefallen.

An dieser Stelle sei auch unsern Solothurner
Kolleginnen herzlich gedankt für all die Mühe
und Arbeit, die das gutdurchgeführte Festprogramm

für den schweizerischen Hebammentag
erforderte. Herzlichen Dank allen Mitwirkenden

2UN 6iràeli>6n VersitunA cjsr KSÜSrseksn IVIal^supps
lui OsZsnsà XU âsn Linctsrrnskisn ist bei âsr Ansumlnsnsàuns äss àltosuns ill srstsr
Istnis uuk à LtoàsestssIslni-nnZsn âss muMnäurmki-unksn LänZiinss küestsiestt gsnoininsn.

â ^ anZs^sizt bsi LâuZIinZsn, stsi-sn Ksâsistsn bei à» Zs^vöstniissten àstrunZ nisstt bskrisciiZt unâ à un
Llsrvisstt niestt xunsstinsn, bsssnâsrs rvsnn I^sjZnng Vsi-stopknnZ bsstsstt.

ksi Miestnàrssstàâsn, IIsbsi'knttsi'unA, nuest ubgslunksnsn krgàksitsn.
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gum (gelingen be§ gefte§ unb nid^t gule|t aud)
bem inerten $entratöorftanb für bie mufterijafte
Seitung unfere» fdjroeigerifdjenSSereinëfdjiffletnS.

Sie Sutttberfatnmlung fällt au3; mir tjoffett
aber bann im Suit bie hoppelte Qaijl Kolleg»
innen begrüßen gu tonnen.

2) er SBorftanb.

)ngc$andt«
91m 1. ällat tourbe bie „ ©djtueijertjcEje

gentralftelle für grauenberufe" in
.gürid), Salftraffe 18, eröffnet. Sie neugeschaffene

Snftitution foH, toie ber Slatne anbeutet, bie

Sntereffen ber im 23erufêteben tätigen grauen
toalfren unb al§ ©ammel» unb StuSfunftiftetle
über grauenberufe bienen. Sie ©telle tourbe
gegrünbet oon ben großen fetpoeigerifetjen grauen»
bereinen gufatnmen mit bem fcf)toeigerifcben 33er=

banb für Berufsberatung unb CeßrlingSfürforge.
SIuS bem erften SlrbeitSprogramm feien ßier

bie toichtigften ißuufte herausgegriffen. Borge»
fehen ift g. 93. :

1. ©ammeln bon SJÎaterial: bie gefeßlidjen
Beftimmungen aller Kantone unb ber ©ib»

genoffenfthaft über Seßrtöcßterroefen unb

Strbeiterinnenfçhuh ; ferner ÜÖlaterial über
bie Berljättniffe in ben öerfdjiebenen 53e»

rufstategorien ber eingelnen Kantone.
2. S3eljanblung bon grauenberufSfragen in

gad)= unb SageSpreffe.
3. Mitarbeit bei afuten gragen ber grauen»

berufSarbeit (Reform im Sienftbotenberuf,
SirbeitStofenfürforge ic.)

4. Slbgabe bon ÜJfaterial an bie BerufSbe»
ratungSfteüen für ÜMbcßen.

5. SDÎitarbeit bei entfpredjenben Slufgaben ber
grauenberufSorganifationen.

SiefeS Programm foU als fRidjtlinie für ben

Beginn ber Slrbeit bienen, ber Sag toirb weitere
Slufgaben bringen. Biete Söünfdje unb Ipoff»
nungen tuüpfett fid) an biefe neue gentralftelle.
Sülöge e§ ißr bergönnt fein, für bie Berufs»
tätigen grauen erjprießlicße, nußbringenbe Slrbeit
gu ieiften unb bamit ein fefteS ©lieb gu werben
in ber fdjweigerifdjen grauenbewegung.

üBofjht
mit bett 5luManb ©dimeijer gerientinbern?

SaS Sintiig ber ©djweig trägt heute bie güge
einer gütigen fOlutter, fo ßeißt eg bielfad) im
SluSlanb — unb bieS mit gutem ©runb. @o

finb nad) einer ©tatiftif ber eibgen. gremben»
poligei bon 1919 bis SWitte ÜJlat 1923 runb
104,000 Sinber frember Staaten gu gerien»
aufenthalten in bie ©djweig herein gebracht
worben. Sie Stiftung „fßro gubentute", bte

nur 3n= unb SluSlanbfchwetgerfinber berforgt,
bermochte obenbrein innert fünf Saßren noch
9243 fleitten Sanbsleuten auS ber grembe unb
runb 20,000 auS ber Ipeimat fetbft gerienfrei»
pläge gu berfdjaffen. ©ine anfehnliche Seiftung
beS BolfeS.

Slber nun bauert bie^Slot fort. Ser fchweige»
rifäje ©efanbte in Seuifdjlanb, bie bieten ®on=
fulate unb ©chweiger Bereine in berfdjiebetten
Säubern gäßlen barauf, baß auch bieS gahr
wieber etwa 2000 junge, notleibenbe ©ibgenoffen
tm fdhulpftidjtigen Sitter, Buben unb SRäbdjen,
einreifen tonnen, gn fünf SrattSporten bon
Slnfang guti bis Slnfang Sluguft treffen fie ein.
Sagu gilt eS, aueß wieber etioa 2500 gnlanb»
Einher untergubringen.

Sod) wohin mit fo Bielen? Situ 2. guni
waren bei ber Slbteilung ©cßulEinb beS gentral»

i fetretariateS „ißro gubentute" in gürid) für

SluSlanbfdjweigerfinber erft 127 greipläge an»
gemelbet. ©eruiß, im leßten gaßr war bie Sage
nicht beffer. gm leßten Slugenbtid ftrömten bann
nod) fo unerwartet biet Singebote bott greipläßen
heran, baß jebeS Htnb fein Obbadj erhielt.

Sie fnappe geit, in ber auch bieSmat wieber
bie große SSenbung fieß boKgiehen foU, gwingt
aber, ben fRuf gu wiebertjoten: „Bergeffet bie
SluStanbfdjweigerfinber nießt! Bergeffet über ber
§ilfe für frembe Slot bie eigenen SanbSleute
nicht Soppelt gibt, wer rajeß gibt l ©rleicßtert
baher burch rafeße rechtzeitige Slnmelbung eines
greiptaßeS beim gentralfefretariat „ißro guben»
tute" in gürich, Slbteilung ©cßulftnb, ober bei
einem Sofattoniitee, bie gange 2)urcßfüßrung
biefeS Siebeswertes!" — Verglichen Sant fdjon
gum Boraus allen hilfsbereiten!

SaS gentralfefretariat „5ßro gubentute".

$orjtcf)t mit ber effigfaureit Sotterbe

als SBcrknbntittel.

Sie Sarbolfäure hat in ber SSunbheßauölung
glücElidjerroeije abgewirtfdjaftet ; bott Slrgteu wirb
fie für Sßunbberbänbe taum noch attgeweubet
unb auch in SaienEreifen ift man bott tßr fo
giemlich abgetommen. Unb bas ift gut fo; benn
fie hat weit meßt ©cßaben als Slnßen geftiftet.
„Äarbolgangrän", b. ß. branbige gerftörungen
beS ©ewebeS in ber Umgebung ber SBunbe

war ja im geitalter beS ®arbol=BerbanbwafferS
eine faft alltägliche ©rfeßeinung.

SaS SBunbmittel, baS bie ftarbolfäure in
begug auf Popularität abgelöft hat, ift bie effig»
faure Sonerbe. Siefe finbet man faft in jebem
hauShalt borrätig unb fie Eommt gur Berwen»
bung nicht nur bei SButtben, fonbern auch gu
Umfdjlägen bei ©ntgünbungen berfdjiebener Slrt.
Sie gilt allgemein als böÖig ßarmlofeS SJlittel

Verstopfung als Grundursache
von Frauenleiden

Obwohl man längst weiss, dass mit der immer mehr zunehmenden Verbreitung der
Verstopfung auch die Frauenleiden immer mehr überhand genommen haben, wurde erst in letzter
Zeit erkannt, dass die Verstopfung oft die einzige Ursache der letzteren ist und zwar aus
folgenden Gründen. Chronische Verstopfung bewirkt stets Ueberreizung des Darms, die sich
auch auf den ihm anhängenden W urmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung hervorruft. .Nach der Statistik der Chirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Menschen an dieser, die meisten glücklicherweise in so geringem Grad, dass sie
es nie fühlen. Aber schädlich ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ihm benachbarten und als offene Schläuche in die Bauchhöhle ragenden

Eileiter und durch diese auch die andern Sexualorgane. Nach und nach werden
auch die übrigen Bauchorgane von der Entzündung mitergriffen und das Blut überträgt

die in ihnen entstehenden schädlichen Stoffe nach allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung schadet aber auch durch direkte Verschlechterung des
Blutes, weil sie die Verdauung stört und dadurch schlechte Stoffe aus dem Darm
ins Blut gelangen. Es entstehen dann solcherlei Zustände, in denen man von sich
sagt, man sei wohl nicht krank, aber auch nicht gesund, ohne zu wissen, wo es
eigentlich fehlt. Guter ärztlicher Rat ist dafür oft viel wert.

Eine neue und überaus segensreiche Erfindung, der Mello, hat gelehrt, dass
das besonders bei Damen sehr häufige Zurückbleiben der Darmgase die grösste
Ursache der Verstopfung ist. Mit Inanspruchnahme des Mello, ein auch im Sitzen
ganz unfühlbares Afterröhrchen, mit welchem man die Darmgase absolut unhörbar
und auch ohne üblen Geruch entfernt, vergeht nicht nur die habituelle und die
alimentäre, sondern auch die krampfhafte Verstopfung, auch in veraltetsten Fällen
überraschend schnell und für immer. Während mit Abführmitteln und Klistieren
mehr verdorben, als genützt wird, hilft der Mello ohne jede üble Nebenwirkung.
Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auch die der anderen Organe, besonders

der Sexualorgane, wird viel besser und die meisten Beschwerden vergehen dann sehr schnell.
Weil sich das ganze Befinden bessert, sieht man bald auch viel frischer und gesünder aus.

Gebrauch und Reinigung des Mello, den man nur zur Darmentleerung herausnimmt, ist "in
keiner Art unangenehm. Er ist bereits in vielen Tausenden im Gebrauch und bestens bewährt.

Mindert die Beschwerden der Schwangerschaft. Fördert die Entstehung der Muttermilch
und bessert auch deren Güte ganz bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — Mello auB
Hartgummi 15 Fr.; Mello S aus Metall 25 Fr. Für Hebammen hoher Rabatt! Erhältlich
in allen bessern Apotheken und Sanitätsgeschäften oder direkt bei uns franko und zollfrei
nach Einzahlung auf unser schweizer. _ ——Postcheckkonto VIII 7600 In Zürich. ICIRCHHOFF & C,et STUTTGART 6a 1

Auf Wunsch zur Probe Bei Rückzahlung 3 Fr. Abzug für Spesen.

für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème selir gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Brlolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 515 c

Hebammen erhalten Rabatt.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel 652

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50
versendet die

Schwanenapotheke Baden (Aargau).

Spezlalhans rar komplette
Bébé-und Wöchnerlnnen-

Ausstattunuen
Alle einschlägigen

Sanitäts- und Toiletteartikel
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
vorm. Frau Lina Wohler,

616 Freiestrasse 72, Basel. F. Reinger-Bruder, Basel.
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierharem
Giasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.50. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 661
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Landesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille
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,Soqjtz - Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

ber SOÎitgïicbcr beS SdiWctjer.
«j». t ff ummcitbercinS, auf gummiertes papier

-v4.0lTCjICH gebrutft, gum SBcrfenben bon girtularen,
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii äßuftern ic., finb gu begießen bort ber

ßuri)öntdieici ßiil)ler & Hierbei', ßern
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zum Gelingen des Festes und nicht zuletzt auch
dem werten Zentralvorstand für die musterhafte
Leitung unseres schweizerischen Vereinsschiffleins.

Die Juniversammlung fällt aus; wir hoffen
aber dann im Juli die doppelte Zahl Kolleginnen

begrüßen zu können.

Der Vorstand.

Eingesandt.
Am 1. Mai wurde die „Schweizerische

Zentralstelle für Frauenberufe" in
Zürich, Talstraße 18, eröffnet. Die neugeschaffene
Institution soll, wie der Name andeutet, die

Interessen der im Berufsleben tätigen Frauen
wahren und als Sammel- und Auskunftsstelle
über Frauenberufe dienen. Die Stelle wurde
gegründet von den großen schweizerischen
Frauenvereinen zusammen mit dem schweizerischen
Verband für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge.

Aus dem ersten Arbeitsprogramm seien hier
die wichtigsten Punkte herausgegriffen. Vorgesehen

ist z. B. :

1. Sammeln von Material: die gesetzlichen

Bestimmungen aller Kantone und der
Eidgenossenschaft über Lehrtöchterwesen und
Arbeiterinnenschutz; ferner Material über
die Verhältnisse in den verschiedenen
Berufskategorien der einzelnen Kantone.

2. Behandlung von Frauenberufsfragen in
Fach- und Tagespresse.

3. Mitarbeit bei akuten Fragen der
Frauenberufsarbeit (Reform im Dienstbotenberuf,
Arbeitslosenfürsorge ?c.)

4. Abgabe von Material an die Bernfsbe-
ratungsstellen für Mädchen.

5. Mitarbeit bei entsprechenden Aufgaben der
Frauenberufsorganisationen.

Dieses Programm soll als Richtlinie für den

Beginn der Arbeit dienen, der Tag wird weitere
Aufgaben bringen. Viele Wünsche und
Hoffnungen knüpfen sich an diese neue Zentralstelle.
Möge es ihr vergönnt sein, für die Berufstätigen

Frauen ersprießliche, nutzbringende Arbeit
zu leisten und damit ein festes Glied zu werden
in der schweizerischen Frauenbewegung.

Wohin
mit den Ausland-Schweizer Ferienkindern?

Das Antlitz der Schweiz trägt heute die Züge
einer gütigen Mutter, so heißt es vielfach im
Ausland — und dies mit gutem Grund. So
sind nach einer Statistik der eidgen. Fremdenpolizei

von 1919 bis Mitte Mai 1923 rund
104,000 Kinder fremder Staaten zu
Ferienaufenthalten in die Schweiz herein gebracht
worden. Die Stiftung „Pro Juventute", die

nur In- und Auslandschweizerkinder versorgt,
vermochte obendrein innert fünf Jahren noch
9243 kleinen Landsleuten aus der Fremde und
rund 20,000 aus der Heimat selbst Ferienfrei-
plätze zu verschaffen. Eine ansehnliche Leistung
des Volkes.

Aber nun dauert die-âot fort. Der schweizerische

Gesandte in Deutschland, die vielen
Konsulate und Schweizer Vereine in verschiedenen
Ländern zählen darauf, daß auch dies Jahr
wieder etwa 2000 junge, notleidende Eidgenossen
im schulpflichtigen Alter, Buben und Mädchen,
einreisen können. In fünf Transporten von
Ansang Juli bis Anfang August treffen sie ein.
Dazu gilt es, auch wieder etiva 2500 Inland-
kinder unterzubringen.

Doch wohin mit so Vielen? Am 2. Juni
waren bei der Abteilung Schulkind des Zentral-
sekretariates „Pro Juventute" in Zürich für

Auslandschweizerkinder erst 127 Freiplätze
angemeldet. Gewiß, im letzten Jahr war die Lage
nicht besser. Im letzten Augenblick strömten dann
noch so unerwartet viel Angebote von Freiplätzen
heran, daß jedes Kind sein Obdach erhielt.

Die knappe Zeit, in der auch diesmal wieder
die große Wendung sich vollziehen soll, zwingt
aber, den Ruf zu wiederholen: „Vergesset die
Auslandschweizerkinder nicht! Vergesset über der
Hilfe für fremde Not die eigenen Landsleute
nicht! Doppelt gibt, wer rasch gibt I Erleichtert
daher durch rasche rechtzeitige Anmeldung eines
Freiplatzes beim Zentralsekretariat „Pro Juventute"

in Zürich, Abteilung Schulkind, oder bei
einem Lokalkomitee, die ganze Durchführung
dieses Liebeswerkes I" — Herzlichen Dank schon

zum Voraus allen Hilfsbereiten!
Das Zentralsekretariat „Pro Juventute".

Vorsicht mit der essigsauren Tonerde

als Verbandmittel.

Die Karbolsäure hat in der Wundbehandlung
glücklicherweise abgewirtschaftet; von Ärzten wird
sie für Wundverbände kaum noch angewendet
und auch in Laienkreisen ist man von ihr so

ziemlich abgekommen. Und das ist gut so; denn
sie hat weit mehr Schaden als Nutzen gestiftet.
„Karbolgangrän", d. h. brandige Zerstörungen
des Gewebes in der Umgebung der Wunde
war ja im Zeitalter des Karbol-Verbandwassers
eine fast alltägliche Erscheinung.

Das Wundmittel, das die Karbolsäure in
bezug auf Popularität abgelöst hat, ist die
essigsaure Tonerde. Diese findet man fast in jedem
Haushalt vorrätig und sie kommt zur Verwendung

nicht nur bei Wunden, sondern auch zu
Umschlägen bei Entzündungen verschiedener Art.
Sie gilt allgemein als völlig harmloses Mittel

Verstopfung sl»
von ?rs»snleiilei>

Obwobl man längst v?eiss, dass mit der immer mebr smnebmenden Verbreitung der
Verstopfung aueb die Brauenleiden immer mebr überbaut genommen baden, ^vurde erst in letzter
Zeit erbannt, dass die Verstopfung okt die einzige Drsaebe der letzteren ist und 2ivar aus
folgenden (Gründen. Obronisebs Verstopfung bewirbt stets Deberràung des Darms, die sieb
aueb auf den ibm anbängenden V urmkortsat? überträgt und dessen Bntxündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung bervorrukt. Haeb der Statistik der Obirurgis leiden bei uns über drei
Viertel aller Nenseben an dieser, die meisten glüeklieber^veise in so geringem Orad, dass sie
es nie küklen. ^.ber sebädlieb ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Bxsudate entzünden die ibm benaebbarten und als offene Sekläuebs in die Bauebböble ragenden

Bileiter und durob diese aueb die andern Sexualorgane. Raeb und naob werden
aueb die übrigen Baueborgane von der Bntnündung mitergriü'en und das Blut über-
trägt die in ibnen entstellenden sebädlieben Stolke naeb allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung sebaöet aber aueb dureb direkte Versebleebtsrung des
Blutes, i.vsil sie die Verdauung stört und dadureb sebleebte Stotke aus dem Darm
ins Blut gelangen. Bs entsteben dann soleberlei Zustände, in denen man von sieb
sagt, man sei wobl niebt krank, aber aueb niebt gesund, obne 2u rissen, wo es
eigentlieb feblt. Outer är^tlieber Bat ist dafür oft viel wert.

Bine neue und überaus segensreiebe Bründung, der Nello, bat gelsbrt, dass
das besonders bei Damen sebr bäubgs Zurückbleiben der Darmgass die grösste
Örsaebe der Verstopfung ist. Nit Inanspruebnabme des Nello, ein aueb im Bitten
gains unküblbarss ^fterröbreben, mit welebem man die Darmgase absolut unbörbar
und aueb obne üblen Oerueb entkernt, vergebt niebt nur die babituelle und die
alimentäre, sondern aueb die kramptbakte Verstopfung, aueb in veraltetsten Bällen
überrasebend sebnell und kür immer. Wäbrend mit ^.bkükrmitteln und Klistieren
mebr verdorben, als genütnt wird, bilkt der Netto obne Feüe üble Nebenwirkung»
Die Bätigkvir des ganzen Darms und damit aueb die der anderen Organe, besonder»

der Lexualorgane, wird viel besser und die meisten Besebwerden vergeben dann sebr sebnell.
Weil sieb das gnnsie öeünden bessert, siebt man bald aueb viel krisebvr und gesünder aus.

Oebraueb und Reinigung des Netto, den man nur 2ur Darmentleerung berausnimmt, ist in
keiner ^.rt unangenebm. Dr ist bereits in vielen Bansenden im Oebraueb und bestens bewäbrt.

Nindert die Besebwerden der sebwangersebakt. Bördert die Bntstsbung der Nuttermileb
und bessert aueb deren Oüte gan? bedeutend. — Brospekt gratis und franko. — aus
Hartgummi IS 5?.; S aus Netall 2S 15?. Bür Rebammen bober Rabatt! Brbältlieb
in allen bessern ^.potkeken und Lanitätsgesebäkten oder direkt bei uns franko und Zollfrei
naeb Binsiablung auf unser sebwàer. à --postcbeckkonìn VllI 76ÜÜ in Zürick. ^ 6a 1

/ìu? Wunsek »u? î Lei Rüekaablung 3 Br. ^.b2ug kür Spesen.

kiir Ritter iwâ kmà
unsntbstuliok ist dis bsi Wnuàvtu
in ikrsr Wirkung unübsrtrotlsns

va»«

prl. kl. IV., Iledamms in k., sokrsibt
darüber:

„kann Ibnen nur mitteilen, dass
Ikrs lormentill-prèms Ant
ist bsi vuiiÄ«!» Nrüste». Labe
dieselbe bsi einer Patientin ange-
vsndet und gs-
kabtd-

in Vubsn /.u Pr. 1.50 ?.u babsn in Vpo-
tbsksn und Drogerien. 515 c:

Nebammen erkalten klabatt.

mit prülungsstsmpel ^
1 Ltüok Pr. 1. 25 3 Stück: Pr. 3. 50

versendet die

8àsuellsootdà Lsà (àskgZu).

8pe/Msu8 w k»Wlette
vèdè-unllMàerlilllell-

ààttWgeil
SsnîtSti- unrt

pur Lsbammsn Vorzugspreise.
Preislisten /.u Diensten.

DGsrgusrîis lîuckiî,
vorm. prau Dina Wokler,

eik preiestrasss 72, vssel.
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M Miàtte Aiitter unâ Uveduerillueu.
Lokàsn Sis Ikre Patientinnen vor
(klastitis) und deren vei-ksngnïsvallsi» kü»-

»»nil Xinil. — Verordnen Sie immer
lîek- mit
SlssLpstel und mit der Levage
ils»- Spürte" von w?. ln,erl. XSnîg, prauenar^t in Lern
preis r?» 3. S0. ?»ï^

/u kabsn in allen rlpotbsksn oder direkt beim pabrikanten
r»^. v. SVUVTIî, itpotkeksr, veiîdZ. sei
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^laàe bal 5Îà seit sallren aïs

leicdrveräaulickes dlädtmilte! kür Xinäer destens devväkrl.

8ekiwsi2eri8e1ie MilcttZssellsLkiskt Hoeliâork

der Mitglieder des Schweizer. Heb-
ammenvereins, auf gummiertes Papier

><^DTêss^lT gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,

i»»i»nnii»ui»ii»»ii»inmnuiin»iniinmmimmmn Mustern zc., sind zu beziehen von der

Suchdruckerci öiilfler à Werder, Lern
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unb eê mag gugegeben merben, bafj fie iri ent»
fprecljenben Vetbünnungert — man rechnet für
gemöfjnltcf) einen ©fflöffel ber fäuflicfjert Son»
ecbelöfurtg auf eine ©bertaffe SBaffer — gumeift
feine auffaüenb nachteiligen SBirfungen erfennen
läjjt. SDafj fie aber feineêmegê ein gan§ unb gar
nnbcbenftidjeg Verbanbmittel ift, Ifaben öer=
fdjiebene ^Beobachtungen ermiefen, über bie in
ben legten Salven bon gadjjeitfcfjrtften berietet
nmrbe unb ba§ bemeift audj folgenber gall.

(Sin älteres Mäbtfjen erfranfte an einer mit
lebhaften ©cljmergen üerbunbenen ©ntjünbung
an ber ©trecffeite be§ redeten Zeigefingers, ber
balb barauf anftfjmoll; biefe ©cfpoellung griff
bis auf ben bem ginger benachbarten Seil beS

fpaubrücfenS über. Von bem Slrjte, ben bie
Patientin guerft in Slnfprudf genommen hatte,
mar ihr ein Verbanb mit einer Söfung non
effigfaurer Sonerbe angelegt unb auch ber ge=
funbe Mittelfinger mit in biefen Verbanb hinein»
genommen morben. ®S bauerte nicfjt lange, fo
geigte fid), nach SluSfage beS Mäbä)enS, bie
Haut beS gangen oberen ZeigefingerabfchnitteS
unb ber gleiche Slbfcfjnitt beS Mittelfingers
blauroeih berfärbt unb ohne jebeS OefütjL SCrofj»
bem baiterten bie ©chmergen in ben urfprüng(icE)
erfranften Seilen unberänbert an.

Siefer Umftanb beranlaftte bie Kranfe, anber»
meitig Hilfe nachgufuäjeu. Sei ber näheren Unter»
fuctjung ber §anb geigte fich nun folgenbeS
Vilb: Ser gange rechte ^anbrütfen ift auf»
gefchmoHen unb gerötet; ebenfo ber groeite unb
britte ginger. Sltle Vemegungen bon fpanb unb
gingern finb fcfjmetgfiaft. SaS gange ©nbglieb
beS Zeigefingers unb mehr als bas h^tbe @nb»

glieb beS Mittelfingers geigt eine fdjmärglidje
Verfärbung; bie Oberhaut an biefen ©teilen
ift gum Seil in Vlafen abgehoben; Verülfrung
nnb ©tiefte merben hieE nicht empfunben. @S

hanbelt fich hier alfo mirflich um feuchten Vranb,
b. h- nm einen örtlich begrengten ©emebstob.
SBaê tot ift, fann natürlich öurcl) feinerlei ärgt»
liehe Veljaublung mieber lebenbig gemacht mer»
ben. Sem Slrgt ermächft in folcfcjen gälten nur
bie Aufgabe, bagu beigutragen, bah bie Statur
baS abgeworbene ©eroeb3ftücf möglichft rafch
unb unter möglichft günftigen Vebingungen
bon gefunben Seil abftöfft. geuctjte Verbänbe
finb hier nicht am ißlatje. Sagegen gingen auch
hier unter troefenem Verbanb, StuhefteHung unb
etttfprecljenber Sagerung bie ©ntgünbung unb
©chmergen balb guritcÊ.

Ser gefchilberte gall ift nicht baS eingige
Veifpiel, fonbern eS liegen noch mehrere ahn»
liehe bor, bie bemeifen, bah auch bie bon bieten
als ungiftig betrachtete ejfigfaure Sonerbe in
gebräuchlicher Söfung gelegentlich ernftliclje ©djä»
bigungen fjerborbringen fann, bie benen nach
Slnmenbung bon Karbolfäure nicht nachftehen.
Zeigen fich folcfje ©chäbigungen auch nur feiten
im Verhältnis gu ber häufigen Vermenbmtg
biefeS Mittels, fo ift boch jeber eingelne gnÖ
fchlimm genug für ben, ber babon betroffen toirb.

Sluf bie Slnmenbung biefeS Mittels gang gu
bergichten, bürfte um fo leichter fallen, als fo»
moht bie bafterientötenbe als auch bie etttgün»
bungShemmenbe SBirfung ber effigfauren Son»
erbelöfung eine feljr geringfügige ift. Sürth
Slbfochen feimfrei gemachtes SBaffer, für ben,
bem leeres SBaffer nicht genügenb erfchieint.

Sluch Zinttfrauf» ober Kamillentee leiftet als
Hilfsmittel gu SBunbberbänben minbeftenS baS»

felbe, menn nicht VeffereS. gebenfaHS bemahren
unS biefe unfchulbigen Volfêlfeitmittel ficher
babor, bah mir ben Kranfen irgenbmie fcfjäbigen.
Sie gleiche Unfdjäbtidjfeit fann man übrigens
einem anbern beliebten populären SBunbheil»
mittel, ber Slrnifatinftur nicht nachfagen. Sie
hat gmar in meiten Kreifen biele Verehrer, aber
ich möchte bie ©elegenljeit boch nidjt borüber»
gehen laffen, barauf fjinjumeifen, bah auch bie

Slrnifatinftur, 'gumal unberbünnt ober in un»
genügenber Verbünnung auf SBur.ben ange«
manbt, nicht feiten felfr böfe golgen nach W
gieht. Slbgefefjen bon gemiffen gälten, mo ein
trodener Verbanb baS richtigere fein fann, Ijeifft
eS audj bei ber SBunbbeljanblung: „SBaffer ift
baS SWerbeft' " unb gmar pureS, reinfteS SBaffer.

Sr. granf.

innmnii 11 n n ;;i n nn t hu in 11111111111111 m 1111111111111 Ii 111111 n 11 m m m m 11 um im

<£ittberj)etttt £f. Raffen
(©gcntitm ber §ûlfêgejeïïfdjaît)

nimmt Sîtnbcr bon ben erften Seöenötagen ötd gu
biete Stören auf. 9ïac£) SkajjgaPe öc3 (ßlnjccg finben
aud) ftitlenöc SMtter, foroie tränte unb fürperiiet) gu»
rüctgeölie&eite Sïinber 8lufna£|tne.

SKctjjigc Slerpflcgtmgêprctte unter Stüctfidjtnntjme ber
Serpältniffe.

-—* ©arten uub Siegctjalte. e—=>—-
Bettung: Dr. $offmnttn, Spegtalargt für Stnber»

ïranffjeiten ; DPerfdjtcefter Marie SSBiiljelm.
2Iu§tunft Bet ber iD&erfdjtueftcr,
Xcmpclaicrftr. 58, Sjeiepport 35.
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Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"

GENÄHRT
fvt ir
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

J
Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthaasgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 6>2

Bruchbänder und Leibbinden

Filma
Befttstofffe
IIIIIIIMIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIII

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K. 3247 B) General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 638

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen
erster Einie unsere Inserentenm

9JSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Samtätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wühler, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basei)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 606
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und es mag zugegeben werden, daß sie in
entsprechenden Verdünnungen — man rechnet für
gewöhnlich einen Eßlöffel der käuflichen Ton-
ecdelösnng auf eine Obertasfe Wasser — zumeist
keine auffallend nachteiligen Wirkungen erkennen
läßt. Daß sie aber keineswegs ein ganz und gar
unbedenkliches Verbandmittel ist, haben
verschiedene Beobachtungen erwiesen, über die in
den letzten Jahren von Fachzeitschriften berichtet
wurde und das beweist auch folgender Fall.

Ein älteres Mädchen erkrankte an einer mit
lebhaften Schmerzen verbundenen Entzündung
an der Streckseite des rechten Zeigefingers, der
bald darauf anschwoll; diese Schwellung griff
bis auf den dem Finger benachbarten Teil des
Haudrückens über. Von dem Arzte, den die
Patientin zuerst in Anspruch genommen hatte,
war ihr ein Verband mit einer Lösung von
essigsaurer Tonerde angelegt und auch der
gesunde Mittelfinger mit in diesen Verband hinein-
genommeu worden. Es dauerte nicht lange, so

zeigte sich, nach Aussage des Mädchens, die
Haut des ganzen oberen Zeigefingerabschnittes
und der gleiche Abschnitt des Mittelfingers
blauweiß verfärbt und ohne jedes Gefühl. Trotzdem

dauerten die Schmerzen in den ursprünglich
erkrankten Teilen unverändert an.

Dieser Umstand veranlaßte die Kranke, anderweitig

Hilfe nachzusuchen. Bei der näheren
Untersuchung der Hand zeigte sich nun folgendes
Bild: Der ganze rechte Handrücken ist
aufgeschwollen und gerötet; ebenso der zweite und
dritte Finger. Alle Bewegungen von Hand und
Fingern sind schmerzhaft. Das ganze Endglied
des Zeigefingers und mehr als das halbe End¬

glied des Mittelfingers zeigt eine schwärzliche
Verfärbung; die Oberhaut an diesen Stellen
ist zum Teil in Blasen abgehoben; Berührung
und Stiche werden hier nicht empfunden. Es
handelt sich hier also wirklich um feuchten Brand,
d. h. um einen örtlich begrenzten Gewebstod.
Was tot ist, kann natürlich durch keinerlei ärztliche

Behandlung wieder lebendig gemacht werden.

Dem Arzt erwächst in solchen Fällen nur
die Aufgabe, dazu beizutragen, daß die Natur
das abgestorbene Gewebsstück möglichst rasch
und unter möglichst günstigen Bedingungen
von gesunden Teil abstößt. Feuchte Verbände
sind hier nicht am Platze. Dagegen gingen auch
hier unter trockenem Verband, Ruhestellung und
entsprechender Lagerung die Entzündung und
Schmerzen bald zurück.

Der geschilderte Fall ist nicht das einzige
Beispiel, sondern es liegen noch mehrere ähnliche

vor, die beweisen, daß auch die von vielen
als uugiftig betrachtete essigsaure Tonerde in
gebräuchlicher Lösung gelegentlich ernstliche
Schädigungen hervorbringen kann, die denen nach
Anwendung von Karbolsäure nicht nachstehen.
Zeigen sich solche Schädigungen auch nur selten
im Verhältnis zu der häufigen Verwendung
dieses Mittels, so ist doch jeder einzelne Fall
schlimm genug für den, der davon betroffen wird.

Auf die Anwendung dieses Mittels ganz zu
verzichten, dürfte um so leichter fallen, als
sowohl die bakterientötende als auch die
entzündungshemmende Wirkung der essigsauren
Tonerdelösung eine sehr geringfügige ist. Durch
Abkochen keimfrei gemachtes Wasser, für den,
dem leeres Wasser nicht genügend erscheint.

Auch Zinnkraut- oder Kamillentee leistet als
Hilfsmittel zu Wundverbänden mindestens
dasselbe, wenn nicht Besseres. Jedenfalls bewahren
uns diese unschuldigen Volksheilmittel sicher
davor, daß wir den Kranken irgendwie schädigen.
Die gleiche Unschädlichkeit kann man übrigens
einem andern beliebten populären Wundheil-
mittel, der Arnikatinktur nicht nachsagen. Sie
hat zwar in weiten Kreisen viele Verehrer, aber
ich möchte die Gelegenheit doch nicht vorübergehen

lassen, darauf hinzuweisen, daß auch die

Arnikatinktur, 'zumal unverdünnt oder in
ungenügender Verdünnung auf Wunden
angewandt, nicht selten sehr böse Folgen nach sich

zieht. Abgesehen von gewissen Fällen, wo ein
trockener Verband das richtigere sein kann, heißt
es auch bei der Wundbehandlung: „Wasser ist
das Allerbest'!" und zwar pures, reinstes Wasser.

Dr. Frank.

Kinderheim St. Gatten
Mgcntnm der Hülfsgescllschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zn
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflcgungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—?—« Garten und Liegehalle. —-
Leitung: Or. Hoffmann, Spezialarzt für Kinder-

krankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 35.

MIMMIINIIIINIIMIIMIIIIIIIIIIMMIIIIIIIMNMMIIIIIIINIIIIIIIIIIIIMIIIIII»

.ZMpnci

Fabrikant H. Fohs, Lern

„ksi-na"

ra ir

entbält 40 °/o extra prâpa-
risrtsn Iraker.
ist an leiekter Verdaulichkeit
und MUrZetialt unerreicht,
macht kleine ketten Kinder,
sondern fördert speciell öiut-
und UnoàendilànZ und
macht den Körper vnder-
standskäkiZ ZeZen krankheits-
keime und Krankheiten.

Wer,Korns' niokt konnt, vvrlsngvkrstis-vooon
LirNS.Itlic-N in ^pottrsksn, Oro^srisn

unci l-ia,ncklunß:sn. 603

kàMMIMM-MM.öW
SO pelspdon 2676

smplisdlt als Specialität: 612

MsttstvkGs
IMMMIMMMMMIIIIMIIIMIIIIIIUI

Ksrantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sskr an-
genskmimösbrauck. Sps-
cisii Mr itincisr, cts. or sb-

solllt nickt iesitet.
Von den Herren Vorcisn

varm empfohlen,
prima Sckvmicer pabriimt
uns bedeutend billiger sis

Xantsckà.
Lssel ?92l Zrossei- ^kren-

preis mit Zoiclener i^eâailie.
(k 3247 L) (àoral-Vertrieb: Tiîr-à 1 638

Iîvri»vk«ieIitîKt kvî Durvl» Dinkä«tvii
erst«» thinZ« «us«» v

Sslus ».«îkdînlton
(UssstcUck gescllàt)

sind à volihnmmsnstsn Lioâso âsr Osgeowurt und sind m den meisten Spitälern clsr Lcbveic sin-
geführt. Niesslvsn leisten vor sovls rmslr der tZsburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sis Verben-
dung ksi Dàngsieib, Dauck- oder diabelbrucb, Lenkungen etc. Lrkäitllck in àn vesssrn Sanitàtsgssckàktsn
oser (tirât bei

Iscls Linde trägt innen cten gesetzlich gescbàten biamen „Saius" (Illustrierte Prospekts) 606
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Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Kr. 5 BERN 607

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendnngen nach auswärts.

!\

Bester Gesundheits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 610

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 619

Proben stehen gratis rar Verfügung. ——
Laboratorium Kladolny, Basel.

l

Kaffee Hag
632

IK« mit foffe'infreiem Staffee §ag
gaben ein gute? SRefuttat. gift SReiben, unb Serjs
teibenbe ift berfelbe ein angenehme« unb Wohltätiges
®enu6mittel. ®er Äciffee §ag ift ober file ein weiteres
fßublitum ju empfehlen, ba er wohl Siroma unb ®e=
fdjmad tooil befifct, ni<±)t aber bie fdjäbttdjen Stoffe.

Dr. E.

gitfofgretdj titfertetf matt tn bcr

VHenkdeuf
hergestelltes

Selbsttätiger

TTTitPersil eniettman
mühelos,ohne ßleiche,
ohneReiben,nach bem
einmaligenKodùn einemue.

bn öaranfifabsoluter Un-

sdiadlidikritselhstbeifebdttr
Rmoenèang,

6arantiert ohne Chlor.

657

/Mejïaûsrmû
tüchtig und erfahren

Weiss Aerger, Kraft und Geld zu sparen.
Der Waschtag ist ein Kinderspiel
Für sie, denn sie benützt Pers i I.

Henkel & CLe. ArG., Basel.

AERZTLICH EMPFOHLENES
KINDER-NAHRUNGS-MITTEL

PAIDOL

Frau Dr. M. F.:
PAIDOL ist nach meinen eigenen

Erfahrungen als Mutter und Aerztin für
schwächliche Kinder sehr nützlich und fast
unentbehrlich. Ich habe erprobt, das»
gewöhnlicher Weizengries nicht oder schlecht,
PAIDOL dagegen ausgezeichnet vertragen
wird.

PAID01/
Prospekte und Gutachten

bereitwilligst durch 8136 B>

Allein-Fabrikant: Diitschler St Co., St. Gallen
657 b

Eine von vielen anerkannte
Tatsache ist die sichere, unschädliche Heilung von sogenannten
offenen Beinen vermittelst

VARICOL
Aerztlich empfohlen. Broschüre mit Zeugnissen gratis. Erhältlich
in Büchsen à Fr. 3.75. Hebammen 20% Rabatt. Franko-
Zusendung durch Varicol-Depot, Binningen.

639/V

Wollen Sie mir wieder zwei Büchsen Varicol senden. Dieses bewährt
sich wirklich sehr gut." Frau Wwe. lt., Hebamme.
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Anträte»« lilr àtllà wlxtevàM

« »eoioe«
(vorms!» s.

Hirsotion^raven à 5 gg?

SîiUîgsiE NsiugsqueNs
I.sN»I»ïi»«Ie»i, Wockenwettvîniten, Säugling»-
«»sgen, Vu»»»n»!»t5ü»»ii»?e, veïnIiîniisiH, I??î»
gsts^sn, vsile- u r»et ^îel»s? - ?D,s?n,on,e>«?,
vs«t»ei,iî»»si»», SoxiH>et»/»i»i»s^ste, vetturitsc-
Isgen, ?^!I«Ii?Is»rß,e«, Ssugs?, RIsniVvü?»««»,

I»>»oV«zrrn, Ws«î«, Sri,«?«« etc. etc.
Kiekammen erkälten köckstmäZIicken Rabatt.

Iizreell Zl,ie»i»:irts-.

veeìer Kk8uàît8 ZNkdà
:: :: Vor^û^Iicii im Qsselimack :: ::
vsm sdiwâetistsn IVisASn ^utr-â^Iicii

?SgIick?Aï»elk
Lonkiserie vpplïger, vern, àberxer^ssse 23

r»oXìve»ss»HcK 610

Ksesà
âss Alldeksmlte krâktiguiigsmittel

in allen ^potbsksn srbâitlleb
'/i piasobs ?r. 7.S0, >/zpiasobsI'i'.^.2Z

/tus Anfrage Hebammen rxtra-Iîabati
Aeii ba/lre»î ro» -àioriiâie»
erxrobt «mci vom ?a/iireic/ie»l
-lleràn Aêà?emck beAmàc^êet.

Hervorragenb bsvräbrt in cisr ^^suenpi'sx!» t»e! /tnsen«!«, bei
starken viutve?Iu»tei, naok vevui-tsn uncl 0pe?stîoi,er,.

prau kl D., Ilskamms in R., sobrsibt:
«Immer unb immer visàsr emplskls iok Ibr so gesekät2tss

Präparat in msiner Praxis. lek babe seit langer ?sit keine sinnige
prau gekabt, veioks niokt Lsoaoksr naok ci er Llsburt genommen
batte. Ibr Präparat smptieblt sieb ga»2 von selbst unci viele
Iransn sincl mir sobon bankbar gsvsssn, bass iek iknen Laoaoksr
emplobisn batts. leb empkskls Llaoaoksr auek maâ secier Ne/ci-
Aeîmrt, um ben kluìvsriust balbmögllokst xu ersetzen. Die Dr-
/oiFe àck tvirkiiâ ArossariiA. » êlll

proven 5tovon grstîs »ur V«r«ügung.

2Vscîc>2r2^ ^Sass2.

i

632

^îê ^êrsnchê mit koffeïnfreicm Kaffee Hag
gaben ein gutes Resultat. Für Nerven- und Herz-
leidende ist derselbe ein angenehmes und wohltätiges
Genustmittel. Der Kaffee Hag ist aber sür ein weiteres
Publikum zu empfehlen, da er wohl Aroma und
Geschmack voll besitzt, nicht aber die schädlichen Stoffe.

r»r. ci.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

'vo-Nât-us
kergezteÜte;

ZeldîttâtìgeH"

Mt?er5Üemettman
mülleloz.onne vteieke,
oline l^eiven.nach dem
eiumaligeuiülWMàernW.

bn kMmtieàvluter là-
îclMiâkîirîàbîitzkà

Anwendung.

karantiettàecià

657

tucktig unci erfskren
V^/eiss Merger, krsft urici Selci spsren.

L>er Vl/ssektsg ist ein i^incierspiel
5ür sie. cienn sie denütet pens > I.

tterikel öl Lt?. R.-o., össel.

»< I di o c n dix n rt u KI S5-/W 1-rrLl.

pzioo^
frsu vr. tV^. f.:

?^.IV0tu ist naok M6ÎNVN oixvnoii Lr-
kadrun^vn als lutter uad ^.vrstiii kür
soti'üväodliotiv Binder sotir nütnlioti und kast
unvntdvtirlieti. là tiabo orprodt, dass ^v-
v^ötinliodor ^VàvnZ'rios niotrt odor sotilooüt,

da^o^on aukA055siotinot vvrtra^vn
^vird.

r^i«»D
dôrkitvviìliZsì àrek ^ sis« «>

à»ein-fzbriI(M: outsekler â Lv., 5t. LsIIen
eZ7b

Me von vielen »neàiite
ratsaeks ist bis sieksrs, unssbäbboks Heilung von sogenannten
»Gsssnen Sei»«» vermittelst

^.srzitlisb smpkoblsn. Lrosskürs mit ^sugnissen gratis. Lrkältliek
in Luobssn à Z.VS. Hebammen 2O°/o Rabatt. I'ranko-
^usenbung burok Vsi»,c«»I-I»ei»«»t, v,»»»H>»»ge»H.

KSS/V

„ppottem Lie mir aiiecier ^«.ei Dücilsen I^-i/'/ccz/ 8«»cie»ì. Diese« bewä/lrt
sic/t rvir/ciic/l «eilr Aitt." Dratt II7ve. D., Debamme.
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Rohrmöbel- und Stuben¬
wagen-Fabrik

H. Frank, St. Gallen
Stubenwagen v. einfachster bis feinster
Ausführung. Zerlegbare Kinderstühle,
Puppenwagen, Nachtslühle und Rohr-
möbel. — Verlangen Sie Kataloge.
Fachmännische Beratung. Repara-
664 turen. Telephon 3133 <za2647g)

Sanitätsgeschäft Ernst Schenk
Kesslergasse 16 Bern beim Münster

(JH 2541 B) Telephon Bollw. 840

empfiehlt sich bestens für alle
649

29* Sanitätsartikel

Hebammen
S e weisen Ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfohlen und
verordnet. In allen bessern Lebensmittelhandlungen

erhältlich, wo keine Ablage durch
Ch. Singer, Basel.

641

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

NEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen 'neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt.

Grande ParfumerieEiehenberger, Lausanne
618

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden f. E.

„Bärenmarke". 605

Bewährteste end kräftigste Säuglingsnahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene''Medaille :

gljLebensmittel-
jjgi auBStellung

Paria 1905

i %

p$! kDiplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille:
Schweizer.

Ju andesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus5 Wwe.
St. Gallon Cs Engelgasse 8. 637 f

ANZEIGE
für

Thun-Oberland
und Umgebung
Sämtliche Spezialitäten
in Gesundheits-, Kranken- und
Kinderpflege-Bedarfsartikel, Bébé-
und Wöchnerinnen-Ausstattungen,
sanitäre Gummiwaren u. Toilettenartikel

elektrische Wärmekissen,
Wochenbett-Binden, Ideal-Binden,
Reform - Corsets, Krankentische,
Rückenstfitzen, Säuglings-Waagen
zum Vermieten und Verkauf
beziehen Sie mit höchstmöglichstem

Rabatt von Ihrer Kollegin.
Auswahlsendungen nach auswärts.
Sanitäts- und Reformgeschäft

R. Eggimann
663 Bälliz 49, Thun

609 Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder-Wäsche

Umstandsgürtel
Bébé-Ausstattungen

Zmygart & Co.
Kramgasse 55, Bern

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

625

Ghem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser - Knoch, Glarus

'gleflensborf

her politifdjen Oemeinbe 9îegetië«
borf OQüttcf)) ift bie $ebammenfteKe
fofort neu ju 6efe|en. Siüfätltge
SSeioerberinnen wollen firf) melben
bei §errn Sr. meb. |Hmtt in
gtegettsborf, too aud) nähere Slu§»

fünft erteilt loirb. (of.4187oz.)
659 3>te ©efmtbljeifsOefjöröe.

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)

gür bie ©üte unb abfolute SSirfitng
ber befartnten (Einreibung gegen

Kropf u. btcfcrt T?als
„©trumoftttt" jeugt u. a. folgenbeg
Schreiben aug Sßontrefina: „©trumnftttt"
tear bog einzige KKittel für bie Sertilgung
bon einem tropf, ben id) fd)on 13 big 14
galfre long baRe unb je|t fo gut toie
gctnjlicl) berfdjttmnben ift. ©. 31. prompte
Sufenbung beg ÜRittelg burd) bie 5ura=
ïïlpott)ete (Biel, guraplaj). ißreig : halbe
gtafd)e gr. 3.—, glafcfjc gr. 5.—. 628 a

„Babis Tröster1
mit feiner Panzerkette und Brösel

in A.'Silber
Fr. 2.20 und Fr. 3. 50

Hebammen hohen Rabatt tu
Cusfos - Verlag

(K 302 L) Luzern 6

SINGER

ö*
SCHUTZMARKE

Nr, 6 Die Schweizer Hebamme. 61

//. St. <Zâ//e/?
A^«be»îîvaAe>î n. eà/aob«tsr bis /eàste^

ZerieAba»-« /ü»ä!sr«tü/»ie,
à/>^>e?îîvaAe>î, àebtsiÂ/iie 7««ci Äoiir-
mà'bei. — Ve»-iaNAem Sie /<ats/c»^e.
Dkre/iMàmiso/ie Lc»-atäA. Äe^iara-
«64 t«ren. 7bisx/îc»ì ZkâZ <2->2S47x>

8anität8Ke8eIiäkt Lrnst 8edvuk
LessierZasss 16 vSklB beim Nttnstsr

(M 2541 v) l'elepkon Lollw. 840

emMàlt. 8ieìi d68ì6N8 kür slle
b49

WU" SaniitStssr>iI««I -WU

vedsmmsn
8 s v/sissn Ikren pvexebekoklenen einen grossen Dienst, vsnn Lis

Fliitt«!' NII«I liilnâ

Singer's
iHyg. ^«ïsdsel»

verabrsioken. itsr^tiiek empkokisn uncl ver-
orânst. In alleu bessern Dsbsnsmittslkanâ-
iungen srkâitliek, vo kein s ciblage clurek

66. Linger, Dasei.
6«l

Draektvolls, aukkallencl

sebönv »ssre
clurek

'wirkt erstaunlich seknsli naek
erster àvvsnci, Lein Daar-
auskail, keine Lokuppsn uni
keine grauen Daars instar.

Dsgt auk kakistsn Liellsn "neues IVaokstum
an. cVbsolut siok. Drkolg. Dn2, -ksugn. jeclerm.
2, àki. Versank gegen bsaeknakms.

Dis DIaseks à Dr. 4,50 unk 8.5V.

Lei ciknakms von 3 Diaseksn 10 "/» Dabatt.

(xrîìnâe?aàin6rieàliender^er, Itîiusauuo
618

Sterilisierte

kerner-^lpen Nllck
ljvi- ôvrnvi-alpvn-IVIîlvtigossIIsvkklfì, 8talclvn I.

„LâreQmarks", «OS

KMdiWle M Mlizà 8ìil>êW-Mmê,
vo Nutternàk kskit.

Absolute Liolierlisiì, Kleîolimsssigs vualitst
Lvliutr gegen Xinserciiarriiös

àis krâktiges Vlpenproàkt isistst à Dsrnsr-VIpsn-Nilek auvk
stillencisn Nattern vortrekkiieks Disnsts.

Angler's
Xinâer 2«fîsbselT

veste viniiernsIZrung

Kolàene'lileâsille:
KjiNsdsnsiiiittkI-à ausstetìullA
t-M. 0aris 1gt>5

wuclam:
VUntertimr I8SN

sildeme Illeâslllo:
Lvkvàsr,

b-ciiàss»usâtôUlli>g
Lsrn

i8t ein Dlut uncl Lnoeken bilkenliss Linksrnäkrmittsi aiierersà ÄSTZASS /
ciark vorn ?artesà ctiier an gsrsiekt werken. Leim àt-oôàen leistet
rnsin Drokukt oorsitFiià Dienste. Naeksn Lie bitte einen Versuch

u nci verlangen Lis krankn Dratisprobs-Nustsr.

II. Huiler-
5t» EelIeN! Rn^ol^asso 8. «37-

kür

?bun-0dsrIsn«S
uni! Umgebung
Lârntiiri,« Spsîïslîîst«»,
in Lesuncibà-, Kranken- unä
KinàerpkleZe-ke^arfsartikel, kêbê-
unll Wôckner>nnen-à88tsttunZen,
8snitäre üummivvaren u. loiletten-
srtikel, elektri8clie Wärmeki88en,
VVoclienbett-kinden, Illeal-Kinäen,
Kekorm - Lorsets, Krankentiscke,
Kiicken8tàen, 8âuZIlnZ8-Wsszen
lîum Vermieten unà Verkant be-
sieben Lie mit beebstmässliebstem

Rabatt von Ibrer Kollegin.
FtuswskIsenUunge», nsek susws^ts.
8aiii!ät8- unl! kekormgezedskt
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-8trtim^)/'wKre»ì

^/îeAese/îtir^en

àrA6?7rôâe

DamöTt-tVäso^s

cê

/îtramAKsss ZZ,

vr. Lubser's Kinäerpuäer
unNbertroiksn in seiner IVirkunF.
Dsbamnaen erkalten Dratisproden.

625

6ksm. Dkarrn. Labrik 8ekwei?erkaus
-Iti,,»«»,, VIsi^uK

Aegensdorf

Hebammenstelle
In der politischen Gemeinde Regensdorf

(Zürich) ist die Hebammenstelle
sofort neu zu besetzen. Allfällige
Bewerberinnen wollen sich melden
bei Herrn Dr. med. K. We»M in
Zîegmsdorf, wo auch nähere Auskunft

erteilt wird. (ov.nmo?.)
«SS Die Kesuudheitsbehörde.

Isuktücker
in bsstivktsm lüll

belieben Lis vorteilkakt bei

?i«Isi LesF, Riàeanx,

F^ItsiSiteii, (Dkeintal)

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Rropf u. dicken Hals
„Strumasan" zeugt u. a. folgendes
Schreiben aus Pontresina: „Strumasan"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. 5. —. «28,

„Ssbis Tröster'
mit keiner DâN2srkstts umi Lrosei

in cV,-Silber

Lr. 2.2V uncl Dr, 8.5V
xstS— //edamme« />c>/,eo "UPI

custo» - Verlsg
(L 302 1.) I-u-ee», «
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Gaiactina-
BCindermehl. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. G-alactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

steht
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen und Diarrhöe. Möge jede
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

SALÄCTINI-ICI
Man weise Nachahmungen strikte zurück 602

Nestlé's Kindermehl
MH ersetzt fehlende Muttermilch am bestenf

da es
alle jfürlkleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht.
Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlannen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke ,,IVIilelimadelnui"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Währung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey «,

62 Die Schweizer Hebamme, Nr. 6

An «tnr ZPIÄIE
aller Xäbrmittel kür Xinder

stebt obus Xweikel Csiscîïns»
SîînÂSe'isîîSZ?!. vies vrodukt ist aus

erstklassigen Xobstokken bsrgestellt und
sntbält alle kür das N^aebstum des Xindss

notwendigen Xäbrstokke. Insbesondere ist bei der
Xusammensàung des vräxarates Xüoksiebt ank die

so wiebtige Xnoeben- und Nuskslbildung genommen
worden, dalaetina ist bester Xrsà kür keblende Nuttsrmileb,

sîESTî
seit 60 dabren in Hunderten von Xrixpsn und Spitälern im debraueb.

blamsntlieb aueb bei sobwäoblieben Xindsrn wird dalaetina mit gan? aus-
gozisiebnstem Xrkolg angewendet. Xs erleiebtert das Xntwöbnen und vsrbütet

inkolge der überaus lsiebten Vsrdauliebkeit Xrbrsebsn und viarrböe. Nöge ^jede

Nutter bedenken, dass die Xrnäbrung ibres Säuglings gerade zàt im Xrübjabr niekt obne
dekabr ist. Xubmileb ist inkolge der wiedereinsetzenden drünkütterung bäukigen Sebwank-

ungen untsrworken und verursaebt okt langwierige und sebwäebende varmleiden. Im degensà
bier^u ist dalaetina stets von gleiebbleibender lZesebakkenbeit und verbürgt eine regelmässige kräktige

Xntwieklung des Xindes. Xmpkeblsn Sie allen Nütlern, die ibrs Säuglings niebt selbst ernäbren können,

«srkskinungen strikte zru^iiiel« 602

DVssîls's Kîînrlsnmskl
ersetzt kekleneSe ^utternBïSck sn, destsn,

ils es
slle Kleins Xßnöei^nötigSn VSskrs»v?Ie

eSwsissîasîe, Sexîrîn »»,«> Msltsse
in rieldigsm Verbältnis sntbält.

— Xs maebt claber aueb dus Xntwciknsn xn jsclsr labrss^sit làbt.
Mster ullâ kroseNre îîder kiMrBege grsti8 suk VerlMgeii.

KmileiiMb« UM
«iick «HHxxe?îiià«rt

ersei-i vorieilkstt sriseke sis

vsn kleinen Xïnâern
sa^ïs in rter Xücke

vurssu »tsstlS in Vsvozf
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